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26. Jahrgang / N r . 12 T&ß Dienstag, 12. Januar 1943 

Alle Pläne sind wieder über den Haufen geworfen / Kalte Dusche auf USA.-Optlmismus 
Ber l in , 11, Januar 

N u r wen ige Tagen t rennen uns von dem 
„ 1 . Paukenschlag vo r N e w Y o r k " , dem Tage, 
als v o r .einem Jahr der erste Torpedoschuß 
eines deutschen U-Bootes vo r der Ostküste der 
USA. den A u t t a k t gab zu den großzügig an­
g e l e g t e n Operat ionen unserer Unterwasser-
S t r e i t k r ä f t e gegen die dor t ige fe indl iche 
Schi f fahr t . Tanker um Tanker und Frachter um 
Prachter wu rden seither in monat l i ch wachsen­
der Zah l auf den Grund des Meeres geschickt. 

Ein einzeln fahrendes U-Boot sichtete den 
fe ind l i chen Verband. Der Kommandant erfaßte 
sofor t d ie Bedeutung des Gelei ts für die K r ieg ­
f üh rung des Gegners und die Mög l i chke i t , den 
fe ind l i chen Nachschub an seiner w ich t igs ten 
Stel le zu t ref fen, denn aus der Fähr t r ich tung 
Jieß sich unschwer die besondere Aufgabe des 
(Verbandes able i ten: Die angloamer ikanische 
'Armee in Norda f r i ka , die sich dort auf keine 
na tür l i chen Ö lvo rkommen stützen kann, m i t 
diesem w ich t igen Rohstoff zu versorgen. Recht­
ze i t ig konn ten genügend U-Boote herbeigeru­
fen werden, um den Gele i tzug einzukreisen 
und zu vern ich ten . Die seit M i l t e Januar 1942 
echon stark geschwächte fe ind l iche Tanker -
f lo t te ve r lo r innerhalb 24 Stunden 13 Schi l fe 
m i t einer Durchschni t tsgröße von 7- bis 8000 
BRT., während we i te re dre i Tanker z u m m in ­
desten für Monate wegen d e r no twend igen 
Reparatur ausfal len. Der Bau eines Tankers 
ver langt etwa neun Monate Bauzeit, a lso er­
hebl ich m e h r a ls ein einfacher Frachter. Ne­
ben der füh lbaren Ent lastung der deutsch-
i l a l i en is rhen Front in Norda f r i ka durch den 
Ausfa l l von über 170 M i l l i onen K i l og ramm Ol 
und Benzin für den Gegner muß die fe indl iche 
Nachschubf lo t te durch diesen Schlag unserer 
U-Boote schwer ersetzbare Ver lus te an Spe/ ia l -
«chi l fen h innehmen, die die gesamte anglo-
! " n l , . i n , i ikanisc im S c e k i uMjluhi tiiiii besonders 
har t t ref fen. 

Die Besatzungen unserer U-Boote setzten ihr 
ganzes seemännisches und soldatisches Kön­
nen fü r diesen Er fo lg e in. In einem Flammen­
meer brennenden Ols versank ein .Tei l der 
Hof fnungen, die die Br i ten und Nord'amt.r ik.v 
ner auf die rasche Durch führung ihrer no rd ­
afr ikanischen Pläne gesetzt hat ten. 

I n seinem Vor t rag über dun Großdoulschen 
Rundfunk führ te Kon te radmi ra l L ü t z o w aus, 
daß durch den deutschen U-Boot-Eriolg /.v.i-
schen Tr in idad und Gibra l ta r den Engländern 
und Nordamer ikanern vo r Augen geführ t w i t d , 
w i e sehr ihre Befürchtungen wegen des aben­
teuer l i chen Charakters der Norda f r i ka-Unter ­
nehmung w o h l begründet sind. 

Darüber hinaus ruf t die Vern i ch lung des 
Tanker-Gc lc i lzuges eine Er innerung wa rb , die 

Alfred Rosenbarg 

(Bi ld: 1.7. Archiv) 

D e r , M' tVHmpfe i des Führers, A l f red R o ­
s e n b e r g , begeht am heul igen 12. Januar 
se ;nen 50. Geburtstag. W i r haben die starke 
Persö »iichUeil des R-chs le i te rs und M i n i ­
sters bereits in einem Le i tar t ike l in der Aus­
gabe vom 9. Januar ausführ l ich gewürd ig t . In 
der großen Ostschulungstagung in Posen 
führ te der Rc'chsle i ter und M in i s te i für die be­
setzten Ostgebiete aus, welche Aufgaben der 
Osten hat und daß er s ich dem Osten u n d d . i - , 
m ' t uns al len b e s o m h i a v- ,rbun'!'>n fühl t . W i r 
grüßen deshalb auch an diesem Tage A ' f r c d 
«Osenberg als einen üe. äl lesten M i t kämpfe r 
< " * Führer». 

unsere Gedanken noch in eine andere Rich­
tung lenkt . A ls unsere U-Boote vo r e inem 
Jahr begannen, die fe indl iche Schi f fahrt in den 
nordamei ikanischen Gewässern anzugto i fen, 
f iel ihnen eine au f lä l l i g große Zahl von O l tan -
kern zum Opfer. Monate h indurch hat die 
Häl f te der dort versenkten Schiffe aus Tankern 
bestanden. Der Grund h ier für war n icht , daß 
die U-Boote auf die Tanker besondere Jagd 
gemacht hät ten, sondern die Tatsache erwies 
v ie lmehr , wie e insei t ig die Vere in ig ten Staaten 
auf die Zufuhr von Öl auf dem Seewege sich 
eingestel l t hatten. 

Die hemmungslose Jagd nach Reichtum 
hatte dazu ver le i te t , die b i l l igs te Beförderungs­
ar t fü r den Betriebsstoff zu bevorzugen, ohne 
Rücksicht auf die dabei drohenden Gefahren 
im Kr iegsfal le. So ist es zu erk lä ren, d*ß w i r 
seit mehr als einem Jahr aus der n o r d a m e r i k i -
n ischen Industr ie, auch der Rüstungsindustr ie, 

Ber l in , 11. Januar 

Messerschmit t -Jäger gr i f fen am V o r m i t t a g 
des 10. Januars an der tunesischen Front e inen 
f ron tnahen Flugplatz des Feinde s im T ie f f lug an 
Uber dem Platz kam es zu Luf tkämpfen m i t 
Spi t f i res. N a c h kurzem Feuerwechsel wu rde 
e in br i t ischer Jäger abgeschossen. Einige 
Zei t später wa r fen unsere Fl ieger ihre Bomben 
auf einen vo l lbe leg ten Lokomot ivschuppen 
einer südtunesischen Bahnstat ion und r iefen 
mehrere hef t ige Explos ionen he ivo r . Deutsche 
Jäger schössen aus einem gemischten fe ind­
l ichen Verband e in zweimotor iges Bombenf lug­
zeug v o m T y p Marauder ab, das be im Au f ­
schlag am Boden exp lod ier te und verbrannte . 

A n der l ibyschen Front wurden am gle ichen 
Tage br i t ische Panzer und Kraf t fahrzeuge in 
e inem zur großen Syr te führenden ausgetrock­
neten Flußbett von deutschen Schlacht f l iegern 
überraschend angegr i f fen. Die Bomben deto­
n ie r ten zwischen den Fahrzeugen, von denen 
eine größere Anzah l beschädigt wurde . Mes-

Sch. Lissabon, 12. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

Die hemmungslose En tw ick lung zur In f la ­
t i on , die durch d ie ufer losen Kred i te für die 
Regierung und das Fehlen einer w i rksamen und 
systemat ischen Preis- und Lohnkon t ro l l e i m ­
mer mehr beschleunigt w i r d , läßt im amer ika­
nischen Kongreß eine Opposi t ionsf ront heran­
wachsen, die zwar zahlenmäßig noch be­
schränkt ist, aber dem Präsidenten in den 
kommenden Wochen und Monaten v i e l zu 
schaffen machen w i r d . 

Roosevelt bere i te t sich zur Zei t darauf vor , 
dem Mi l l ia rdengebäude seiner Kred i te e in 
neues S tockwerk aufzusetzen. Aus dem W e i ­
ßen Haus f la t tern Zi f fernangaben in die Öffent­
l i chke i t , die manchem Senator und Abgeord ­
neten einfach den A t e m verschlagen. Angeb­
l i c h w i l l der Präsident in seiner bevorstehen­
den Budget-Botschaft n icht wen iger als e in­
hunder t M i l l i a rden Dol la r ver langen. Der 
Kongreß lockt aber gegen den Stachel. Es ist 
schl ießl ich j a auch n icht angenehm, jahraus 
j ah re in ein „Gummis tempelappara t " des W e i ­
ßen Hauses genannt zu w e i d e n . 

So hat sich denn eine Gruppe innerhalb des 
.zustandigen Kredi taürschüsses des Senats zu­
sammengefunden, die zum großen Te i l aus Re­
pub l ikanern besteht, und die e rk lä r t : „Bis hier­
her und n icht w e i t e r " m i t der Bewi l l i gung in 
Bausch und Bogen und ohne v ie l Redensarten 
muß, wenn es sich um E inhunder t -M i l l i a rden-
Beträge handelt , end l ich Schluß gemacht wer ­
den. Senator Ney , der sich bisher im Hin te r ­
grunde hiel t , e rk la r te Pressevertretern, die M i t ­
g l ieder seiner Gruppe im Kiedi tausschuß seien 
entschlossen, „a l le heu l igen und künf t igen 
Kredi tersuchen genau zu prüfen und darüber 
hinaus auch noch zu ver langen, daß über die 
in den letzten Jahren gewäh l ten Kred i te pe in­
l ich genau Rechenschaft abgelegt w i r d . " 

Die großen Skandale innerhalb der Rü­
stungsindustr ie, die K o n u p t i o n , die durch die 
sogenannten ehrenamt l ichen Ein-Dol lar-Pro-
Manh-Männer , die in erster L in ie ihre p r iva ten 
Interessen schützen und fördern, ins Kr iegs-
produkt ionsamt einzieht und immer neue Fo i t -
schr i t te macht, das uferlose und unkon t ro l l i e r te 
H inauswer fen von Geldern, die oft sehr zwe i ­
felhaften Expe i imen le und die systematische 
Ausplünderung der Staatskasse durch ge­

info lge des Ausfal les von zahlreichen Tankern 
Klagen über den Mangel an Rohöl hören. 

90 000 Meilen Angriffsfläche 
Ma. Stockho lm, 12. Januar (LZ.-Drahtbericht) 

Der Flerausqcber des „ M e i c h a n t Ships-Jahr-
buchs" der Welthandelsflotte schreibt im Vor ­
w o r t zur neuen Auf laqe, wie „Financial N e w s " 
ber ichtet , die Achsenmächte hät ten das br i t ische 
Empire und darüber hinaus die qanze W e l t 
erneut davon überzeug' , daß die Existenz al ler 
überseeischen Gebiete von der Größe der see­
versorgenden Handelsf lo t te abhänge. Rund ge­
sprochen müßten heutzutage 90 000 Me i l en See­
wege gegen fe indl iche Angr i f f e geschützt wer­
den. N ich t weniger als 2000 br i t ische Handels­
schiffe seien al le in zur Versorgung Englands 
und der verschiedenen Kampf f ion ten ständig 
in Betr ieb. 

scrschmit t -Jägor hat ten den Beqle i tsrhutz für 
die Schlachtf l ieqer übernommen und f ingen 
einen Sp i t f i re -Verband, der von einem in der 
Nähe gelegenen Wüstenf lugp la tz gestartet war , 
ab. Es kam zu heft igen Luf tkämpfen. Nach 
bisher vor l iegenden Me ldungen wurden ohne 
eigene Ver lus te zwei Spi t f i re abgeschossen. 
Die übr igen br i t ischen Flugzeuge drehten dar­
aufh in ab. 

Bewaffnete deutsche Au fk l ä re r gr i f fen «w 
10. Januar bei e inem E ikundungs f lug an der 
kaukasischen Schwarzmeerküste e inen süd­
l i ch von Tuapse gelegenen sowjet ischen Flug­
platz ab. V o n den abgestel l ten Flugzeugen 
w u r d e n v ie r durch Vo l l t re f fe r vern ich te t . 
W e i t e r e am Platzrand abgestel l te Masch inen 
wurden durch Bordwaf fen unserer A u f k l ä r e r 
beschossen. Nach den Beobachtungen der 
deutschen Fl ieger w u r d e n acht Flugzeuge, 
darunter mehrmotor ige Bomber, durch zah l ­
re iche Tref fer beschädigt. Die deutschen Au f ­
k lä re r kehr ten vo l l zäh l i g v o n ihrem er fo lg­
re ichen Vors toß zurück. 

sch ickte Unternehmer , d ie s ich, — w i e der 
jüd ische sogenannte Schi f fsbauingenieur Kay -
ser bedenk l i ch dem T y p des Inf lat ionsschiebers 
nähern — das alles trage dazu bei , das M iß ­
t rauen des Kongresses zu erhöhen. 

Dabei kämpfen na tü r l i ch im Senat und Re­
präsentantenhaus ebenfal ls die verschiedensten 
In teressenklüngel gegeneinander, die unter 
dem Deckmante l des al lgemeinen Woh les und 
m i t der Parole Steigerung der Produkt ion n i ch t 
nur fremdes W o h l im Auge haben, Es ist e in 
Kampf a l ler gegen a l le innerhalb der maß­
gebenden Kreise v o n Wi r t scha f t und Po l i t i k , 
der auf dem Rücken des amer ikanischen V o l ­
kes ausgetragen w i r d und den Roosevelt und 
seine M i ta rbe i t e r m i t f rommen Posaunen­
konzer t beg le i ten. 

Wi l lk ie ausgebootet 
M a , Stockholm, 12. Januar 

Der Londoner Korrespondent v o n „Stock­
ho lms T i d n i n g e n " g laubt s ich zu der Feststel­
lung berecht ig t , daß d ie Aussichten W e n d e l l 
W i l l k i e s , als republ ikan ischer Präsident­
schaf tskandidat 1944 aufgestel l t zu werden , 
durchaus ger inger werden . Insbesondere habe 
er d ie Unters tü tzung des mächt igen Ze i tungs­
konzerns Cr ipps H o w a r d sowie der e in f luß­
re ichen republ ikan ischen Kreise ve r lo ren . Der 
schwedische Korrespondent zieht aus den ver­
schiedenen amer ikan ischen Ber ichten den 
Schluß, daß n icht W i l l k i e , sondern der kürz­
l i ch zum Gouverneur des Staates N e w Yo rk 
ernannte D e w e y der republ ikan ische Präsi­
dentschaftskandidat werden würde . 

Stärke der Nationalchinesen 
Stockholm, 11. Januar 

Der Generalstabschef der nat iona lch ines i ­
schen A rmee in Nank ing , General L iuyu fen , 
te i l t nach einer v o n „ N y a Dagl igt A l l ehanda " 
wiedergegebenen Schanghaier Me ldung mi t , 
daß die nat ionalchinesische A r m e e zur Ze i t 
über mindestens 400 000 M a n n ver füge. I m 
Laufe des vergangenen Jahres wäre die F lot te 
um 37 neugebaute Kr iegsfahrzeuge vergrößer t 
worden . Die Flot tenbasen be i W e i n a w e i u n d 
Kan ton seien ausgebaut u n d ve rs tä rk t worden . 
A u c h die Luf twaf fe , die zur Zei t im Rahmen 
eines Drei jahresplanes, vergrößer t werde, habe 
Vers tärkungen erhal ten. 

Paladin der Treue 
H e r m a n n Görings 50. Geburtstag 

Von B e n n o W l l l l c e 

Es Ist w i e e in Symbol , daß der fünfzigste 
Geburtstag des Reichsmaischal ls mi t ten in den 
harten Daseinskampf seines Vo lkes fä l l t . Her­
mann Gör ing ist K ä m p f e r für Deutschland, 
seit er, ein zwanz ig jähr iger Leutnant, im August 
1914 in den W e l t k r i e g zog. • Kampf und 
Opfer lür dieses Deutschland runden die f o l ­
genden dreißig Jahre, und heute, an einem 

(U l ld : LZ . -Arch iv ) 

Marks te in seines Lebens, meistert er kämpfe­
r isch die schwere Ve ran twor tung , die auf 
seinen Schul tern ruht, t rägt sie in ungebeugter 
Kra f t für Führer und V o l k als e in P a l a d i n 
d e r T r e u e , des Siegeslohnes qewiß, den 
solche Flingabe an ein großes Z ie l fo rdern darf. 

* 

Hermann Gör ing ist von Beruf Soldat; i m 
Soldatentum l iegt das Innerste seines Wesens 
beschlossen, in der letzten Opfetbere i tschai t 
fü r das V o l k . Wenn je das W o r t Ge l tung hat, 
daß Beruf B e r u f u n g ist, dann hat es sich 
an i hm er fü l l t , und cberso das schöne W o r t 
Fl indenburgs, daß das M a r k der Ehre die Treue 
ist . V o n diesem Wesenszug der Treue ist der 
W e g seines Lebens durchleuchtet , sein Leben 
als Soldat und gle ichermaßen sein Leben als 
po l i t i scher Fre ihei tskämpfer . 

V o n der In fanter ie zieht es den jungen 
Of f iz ier schicksalhaf t zur Lu f twaf le . Uber 
F rankre ich f l ieg t er gegen den Feind, w i r d als 
Jagdf l ieger an der Somme schwer ve rwunde t , 
e rw i rb t sich den pour le mer i te , die hfichsta 
damal ige Kr iegsauszeichnung. A l s M a n f r e d 
von Richthofen fä l l t , steigt er als Würd igs te r 
auf zum Kommandeur des Richthofcn-Geschwa-
ders. Nach dem unsel igen Waf fens t i l l s tand 
so l l er seine Masch inen dem Feinde abl ie fern. 
Er we iger t sich, führ t sein Geschwader i n die 
zerbrochene He ima t zurück, und als er i n 
Aschaf fenburg die Letzten seiner ruhmvo l l en 
Staffel ent läßt, da spr icht er einen Satz, der 
e i n Au fschre i , e in zorniges Gelöbnis zu­
g le ich ist : „Unser W e g , Kameraden, ist dunke l , 
aber unsere T r e u e w i r d unser. L icht se in ! " 
U n d in sein Tagebuch schreibt er das prophe­
t ische W o r t : „ I c h muß der deutschen Luf twaf fe 
w ieder Ge l tung verschaffen . . . " 

Der Haup tmann Gör ing n immt seinen A b ­
schied. I m Jahre 1922 lernt er A d o l l H i t l e r 
kennen. W e l c h e in zukun l ts t rächt iges Zusam­
ment re f fen ! Gör ing er füh l t den Genius, das 
t i tanische W o l l e n und die T i tanenkra f t i n dem 
damal igen unbekannten Frontso ldaten; er, der 
Hauptmann, knüpf t sein Schicksal an das dos 
Gefre i ten des We l t k r i eges , w i r d sein Gefolgs­
mann i n unwande lbarer Treue. A u f dem 
Marsch zur Fe ldherrnhal le besiegelt er m i t 
seinem Blut die Treue zum neuen Deutsch­
l a n d ; an seiner Verwunde tenbahre ho l t s ich 
seine Gat t in Ka r i n den T o d e s k e i m . . . 

Und dann der nat ionalsozia l is t ische A u f -
st iegl Er ste l l t dem Fl ieger Gör ing eine ge­
wa l t i ge , begeisternde, soldatische Aufgabe: d ie 
S c h ö p f u n g der neuen deutschen Luf twaf fe . 
I n sie den al ten Geist Richthofens verp f lanz t 
zu haben, ist neben der überragenden organisa­
tor ischen Leistung Hermann Gör ings unver­
gängl iches Verd ienst , Und w e n n heute unsere 
Fl ieger v o n ih rem „ H e r m a n n " sprechen, dann 
darf der einst ige Jagdf l ieger elf., We l t k r ieges 
daraus die beglückende Gewißhei t entnehmen, 
daß auch sein kämpfer ischer Geist in der neuen 
deutschen Lu f twaf fe lebendig ist, jener kühne , 
op fermul ige Angr i f fsgeis t , der sich unvergäng­
l i che Lorbeeren hol te und täg l ich neue er r ing t . 

I 
I Unt rennbar v o n dem Soldatrmtum Gör ings 
ist sein p o l i t i s c h e s K ä rri p f e r t u m; dor t 
wu rze l t es, aua i h m ist es erwachsen. Nach 

Deutsche Jäger über FeindfSugplätzen 
Heftige Explosionen in vollbeleglcn Lokomotivschuppen in Tunesien 

Neue Zifferninflation im Weißen Hause 
Den Senatoren bleibt die Spucke weg,/ Roosevelt braucht 100 Milliarden 



Luftwaffe greift mit starken Kräften ein 
In den ersten zehn Tagen des Jahres 624 Panzer unschädlich gemacht 

Wir bemerken am Rande 
England aul alle Während man bisher In einem 

Falle er led igt oll etwas krampthall anmuten­
den Optimismus machte, scheint 

man jetzt allmählich jenseits des Kanals zu merken, 
was lür das britische Weltreich aul dem Spiele 
steht. So macht sich die konservative Monatsschrllt 
„Nlneleenlh Century" Gedanken darüber, was mit 
den einzelnen Staaten geschehen würde, wenn sie 
den Krieg verlören. Das Blatt billigt der Sowjetunion 
ein Weitervegetieren In den Einöden Sibiriens zu 

, und glaubt, daß die USA. wieder zu Ansehen und 
Größe kommen könnten. Für England dagegen sehe 
es sehr böse aus, es wäre als Großmacht und viel­
leicht sogar als Staatswesen überhaupt erledigt. 
Denn nach einem verlorenen Kriege wäre es aus 
mit dem Empire, und gerade von diesem Empire 
hänge Englands ganze Machtposition ab. Um so 
mehr sei die Entscheidung dieses Krieges lür Eng­
land mehr als lür alle anderen eine Frage aul Leben 
und Tod. Leider vergißt das Blatt die naheliegende 
Frage, weshalb England trotz der großherzigen Ange­
bole des Führers gerade an England sich so leicht­
sinnig aul einen solchen Kampl eingelassen hat, ob­
wohl damals keinerlei lebenswichtigen Interessen 
aul dem Spiele standen. Europa braucht nicht Eng­
land, aber England hätte sich aut ein neues Europa 
stülzen können. k. 

stolzer Wa f fen ta t zerbrach das deutsche 
Schwert , w e i l d ie po l i t ische Führung versagtes 
e in neues, po l i t isches Füh re r l um ga l t es zu 
scha l len, sol l te Deutschland w ieder erstehen, 
e in Führer tum, das das V o l k zu Einhei t und 
Kra f t , zu neuen U fe rn führ te. Das brannte heiß 
i n seinem Herzen. I n A d o l f H i t l e r , i n dessen 
Konzept ion v o n der Bindung des Na t iona len 
an das Soziale sah er ahnend und schl ießl ich 
w issend den M a n n und den W e g zur Ret tung. 
So wu rde He rmann Gör ing zu e inem der ersten 
u n d treuesten M i t k ä m p f e r des Führers, z u 
e inem le idenschaf t l ichen Nat iona lsoz ia l is ten. 
Der Führer erkannte W i l l e n und W e r t 
des Gefähr ten ; das gemeinsame Z ie l f l och t 
sie aneinander und gab gegenseit iges Ve r ­
t rauen. Gö r i ng organis ier t m i t der i h m eigenen 
zähen Ta tk ra f t d ie SA., deren erster oberster 
Führer er w i r d . I n den Kampfversammlungen 
f l ammt d ie G lu t seiner Rede auf, m i t der der 
ehemal ige Haup tmann d ie Arbe i te rmassen i n 
H i t l e r s Lager z ieht. 

* 
Unfaßbar fast der nat ionalsoz ia l is t ische 

A u f b a u , der die kurzen Jahre v o n 1933 bis zu 
jenem Septembertag fü l l t , an dem der Haß der 
Feinde die Fr iedensarbei t un te rb rach . A u s 
T r ü m m e r n w a r d e in neues Deutsch land, aus 
Sp l i t te rn e in festgefügtes V o l k geschaffen, ge­
w i l l t und fäh ig , sein Lebensrecht zu fo rdern 
und sieghaft zu erkämpfen. A l s Präsident des 
Deutschen Reichstages und als preußischer 
Min is te rp räs iden t hat der P o l i t i k e r Her­
mann Gör ing in vorders ter Reihe die entschei­
denden Schr i t te zur Neuordnung des Reiches 
ve r t re ten und durchgeführ t ; als O r g a n i s a ­
t o r des V ier jahresp lans, der die deutsche W i r t ­
schaft gegen die fe ind l iche Blockade s ichern 
ßol l te, hat er e in W e r k vo l lb rach t v o n ge­
schicht l icher Größe. Neue Indus t r ien und W i r t ­
schaftszweige wuchsen unter seiner Le i tung 
empor — ein gewal t iges Rüstungswerk t i äg t 
seinen Namen ; Forschung und Erzeugung wur ­
den zusammengefaßt, d ie Arbe i te r fü rsorge aus­
gebaut. Diese Er fü l lung des V ier jahresp lans 
war eine uner läßl iche Voraussetzung für den 
deutschen Kampf auf den Sch lacht fe ldern ; und 
w e n n heute England der B lock ier te ist u n d 
n icht das Reich, so Ist das Gör ings starke 
H a n d . 

* 
W ü r d e n und Ehren hat der Führer auf 

seinen ersten M i ta rbe i t e r gehäuf t : Reichs­
marschal l , Oberbefehlshaber der Lu f twaf fe , 
Reichsmi i i is ter der Lu f t f ah i t , Vors i tzender des 
Min is te r ra ts für Re ichsver te id igung, Präsident 
des Deutschen Reichstages, Reichsforstmeister 
und Reichsjägermeister , Preußischer M in is te r ­
präs ident — das sind äußere T i te l , d ie d ie 
Größe der Le is tung spiegeln, d ie Bürde der 
Ä m t e r nur ahnen lassen. Und t rotz der e in ­
samen Höhe, die Hermann Gör ing als ge­
schicht l iche Persön l ichke i t umg ib t , ist er doch 
ein Mensch gebl ieben, dem Menschl iches n i ch t 
f remd wu rde , e in Kamerad mi t seinen Solda­
ten, nah seinem V o l k e , gü t ig und vers tehend, 
e in Deutscher unter Deutschen. 

So grüßt i hn heute ganz Deutschland und 
dank t i h m seine kämpfer ische Treue. Den 
schönsten Lohn hat i h m der Führer schon dar­
gebracht — das schl ichte Großkreuz des Eiser­
nen Kreuzes, das He rmann Gör ing als a l l e in i ­
ger Soldat der deutschen Wehrmach t t rägt als 
Inbegr i f f höchsten Einsatzes fü r das Reich der 
Deutschen. 

Der König der Ärzte 
30) Paracelsus-Roman von Perf P e t e r n e 11 

Paracelsus f reute sich insgeheim, daß es 
Ihm gelungen wa r , Ernst so stark fü r sich 
und seine Lehre zu in teress ieren, daß er m i t 
i h m „ reden mußte" . U n d er nahm sich vo r , 
heu t w ieder v o n seinem Plan zu sprechen. 

De r Herzog l u d ihn f reund l i ch e in , s ich 
zu setzen, d ie D iener mußten W e i n b r ingen . 
Ei t rank sich vorers t das läst ige Gefüh l w e g , 
das stark m i t Befangenhei t u n d Uns icherhe i t 
v e r w a n d t war , und er nöt ig te auch Hohen­
h e i m immer w ieder zum T r i n k e n . 

Hernach st ieg der Erzbischof g le ichsam 
v o m Dach her i n das Gespräch. Er hob den 
s i lbernen Becher und sprach schier fe ie r l i ch : 

„ I c h ha l te v i e l v o n Euch, Paracelsus, und 
al les v o n Eurer K u n s t . . . " 

Der D o k t o r nahm nun auch seinerseits 
den Becher zur Hand , er hob i hn dem Herzog 
entgegen und sah i hn prü fend an, ehvor er 
i h m zu t rank . I n des Herzogs A u g e n aber w a r 
ke in A r g . Sie b l i ck ten i hn v ie lmehr In vo l l e r 
Bewunderung an. 

„Erzäh l t m i r v o n Euch l " bat er. „ A b e r 
beginnt ganz vo rne . " 

Und Paracelsus l ieß die Bi lder seiner Ju ­
gend erstehen — jedoch mehr fü r s ich als 
seinen hohen Z u h ö r e r . . . 

Sein V a t e r h ieß W i l h e l m Bombast v o n 
Hohenhe im, Die angesehene Fami l ie der 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 11. Januar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t 

g ib t bekannt : 
I n Nordkaukas len , bei Sta l ingrad und Im 

Don-Gebiet w u r d e n fortgesetzte Ang r i f f e zah­
lenmäßig Überlegener In fanter ie- und Panzer­
k rä f te der Sowjets i n schweren Kämpfen b l u ­
t i g abgewiesen. Die deutsche Lu i twa f fe grt f f 
m i t s tarken Krä f ten In die Kämpfe efn. I n f a n ­
ter ie- und Panzert ruppen vern ich te ten im Ge­
genangr i f f fe ind l iche Verbände. Durch Heer 
und Luf twaf fe wu rden 138 Panzerkamptwagen, 
davon a l le in 6 0 Im Raum von S la l lngrad ver­
n ichte t oder bewegungsunläh lg geschossen. 
Jagdf l leger schössen bei zwe i eigenen V e r l u ­
sten 2 0 Sowjet i lugzeuge ab. 

Stoßtrupps zerstör ten im mi t t le ren Front ­
abschni t t eine größere A n z a h l Kampfstände 
und brachten Gefangene und Beute e in . Die 
Kämpfe um W u l i k l l e L u k l und südöst l ich des 
I lmensees dauern an. I n der Zel t vom 1 . b is 
10 . Januar wu rden an der Ost f ron t 6 2 4 Sowjet­
panzer durch Verbände des Heeres vern ichte t , 
erbeulet oder bewegungsunfäh ig geschossen. 

Bei For t füh rung der Luf tangr i f fe gegen die 
Murmanbahn büßten die Sowjets zahlreiches 
ro l lendes Ma te r i a l e in . Schnel le Kamp i f l ug -
zeuge versenkten Im Hafen v o n Murmansk e i n 
Handelsschi f f von 4 0 0 0 BRT. und beschädigten 
e inen Frachter schwer. 

Drahlberlcht unserer Berliner Schrlttlettung 
Ber l in , 12. Januar 

D ie A n g l o - A m e r i k a n e r sehen sich erneut 
v o r der N o t w e n d i g k e i t , ihre mi l i tä r i schen 
Pläne e iner g ründ l i chen Prüfung zu unter­
z iehen. Dabei ist es k a u m zehn Tage her, daß 
die letzte derar t ige Uberprü fung stat t fand. Sie 
g:ng in Gibra l ta r zwischen dem amer i kan i ­
schen Oberbefehlshaber i n No rda f r i ka , Gene­
ra l Eisenhower, den br i t ischen Gouverneuren 
v o n G ib ra l ta r und Ma l t a und dem br i t i schen 
Botschafter i n M a d r i d , Sir Samuel Hoare , v o r 
sich und w a r dadurch no twend ig geworden , 
daß die En tw i ck lung in N o r d a f r i k a v ö l l i g an­
ders ver lau fen ist, als die ang lo -nmer iknn i -
schen Pläne vorgesehen hat ten. Deshalb wu r ­
den in Gibra l ta r neue Plane besprochen, die 
n ich t zuletzt von dem Eint ref fen des nö ' i gen 
Nachschubs, insbesondere v o n Treibstof f für 
d ie amer ikan ischen Flugzeuge, Tanks und 
Fahrzeuge abhängig war . M a n kann sich also 
vors te l len , w i e sehr die V e r n i c h t u n g des 
Tankerge le i tzuges im A t l a n t i k die anglo-ame-
r ikan ischen Pläne get ro f fen hat. 

Es k o m m t h 'nzu, daß Eisenhower für die 
Landopern t ionen in A f r i k a einen Bedarf an 
Brennstoff hat , der w e i t über die u rsp rüng l i ch 
i n Auss ich t genommene Menne h inausgeht . 
Der G rund l ieg t i n den ausgebl iebenen ame­
r ikan ischen Er fo lgen in Tunesien. Statt der i n 
kürzers ter Frist e rwar te ten V e r e w i g u n g der 
v o n Wes ten kommenden Truppen Eisenhowers 
und der v o n Osten vo rd r ingenden A r m e e des 
br i t ischen Generals M o n t g o m e r y ist ein B i ld 
entstanden, das die Londoner „ D a i l y M a i l " 
w i e fo lg t umre iß t : D ie ganze tunesische Küste 
v o n Biserta bis an die t r ipo l i tan ische Grenze 
bef indet sich in der H a n d der Achsenmächte 
e insch l ieß l ich der „Küstenstraße, die für d ie 
Ve rb indung zwischen Tr ipo l i s und Tun is be­
nutzt w e r d e n könn te " . Außerdem besäße der 
Feind noch den V o r t e i l , daß er näher z u s e i -
nen Versorgungshasen l iege. Einer M e l d u n g 
des engl ischen Nachr ichtendienstes, der am 
31 Dezember e rk lä r te , daß die A m e r i k a n e r 
s ich nur noch v ie rz ig M e i l e n v o n der v o n 
den Achsenmächten gehal tenen Hafenstadt 
Gabes ent fern t befänden, schenkt das Londo­
ner Blat t of fenbar ke inen Glauben u n d ste l l t 
ve rä rge r t fest, v o n diesem amer ikan ischen 
Vors toß habe man n ie w ieder etwas gehört . 
I n „ N e w s C h r o n i c l e " w i r d berei ts e in Wechse l 
i n der T ruppen füh rung , also die Absetzung 
des amer ikan ischen Generals E isenhower v o m 
Oberbefeh l gefordert . 

Der Wash ing tone r Kor respondent des 
„ D a i l y H e r a l d " ste l l t fest, die neuen N a c h ­
r i ch ten aus A f r i k a hät ten das amer ikan ische 
V o l k t ief erschüt ter t . Z u m ersten M a l e seit 

Bombaste stammte aus dem adel igen Schlosse 
Hohenhe im nächst P l ien ingen, n i ch t a l lzu w e i t 
v o n Stu t tgar t . 

Va te r W i l h e l m zog in d ie Schweiz. I n 
Mar ia -E ins iede ln l ieß er s ich als A r z t n ieder 
und he i ra te te . 

E in JShrchen sp&ter, 1493, w a r d Ihm e in 
Sohn geboren. 

U n d das K i n d bekam den sel tnen N a m e n 
Theophrast , nach dem gr iechischen Botan iker 
u n d M ine ra logen Theophrastos. I n diesen N a ­
men flössen a l l d ie s t i l len Wünsche und Hoff­
nungen des g lück l i chen Vaters . Der Sohn 
so l l te dereinst so berühmt und bekannt wer ­
den w i e jener Gelehr te , den W i l h e l m Bom­
bast v o n Hohenhe im hoch verehr te . 
I Der k le ine Theophrast w a r k a u m neun, 
als der Va te r — die M u t t e r w a r gestorben — 
mi t i h m nach V i l l a c h übersiedel te. W a r e in 
we i te r , gar beschwer l i cher W e g v o n der 
Schweiz bis ins "Kärntner Land, jedoch er 
lohn te sich. V i l l a c h empf ing seinen neuen 
A r z t gut, es h ie l t Ihm hernach dre iß ig Jahre 
lang, bis zu seinem Tode, die Treue. 

Der Bub wuchs h ine in in die Kunst des 
Va te rs , der sein erster Lehrer und Meis te r 
wa r , und er lernte v o n K indhe i t auf, was an­
dere erwachsen n i ch t zu fassen vermochten . 

W a s wunder , daß die körper l i che En tw ick ­
lung n i ch t Schr i t t h ie l t m i t der geist igen? 

Er w a r schon als K i n d etwas unzugängl ich , 
u n d er wu rde n ich t aufgeschlossener noch 
zu tun l i cher nach der Ubers ied lung in das son­
nige, lebensfrohe Kärn ten . I n seiner Seele 

I n No rda f r i ka Ört l iche Kamp i ta t lgke l t . D ie 
deutsche und i ta l ienische Luf twaf fe bekämpfte 
fe ind l iche F lugstu tzpunkte , Stel lungen und 
Marschbewegungen. Deutsche Jager schössen 
fünf Flugzeuge ab. 

Feindtruppen bombardiert 
Rom, 11. Januar 

I m i ta l ien ischen Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Montag heißt es: I n Tunesien haben w i r eine 
fe ind l iche Truppe zurückgeschlagen, e in ige 
Waf fen erbeutet und mehrere Gefangene ge­
macht. I n beiden Abschn i t ten belegten t rotz 
des schlechten We t te r s Verbände der i t a l i en i ­
schen und der deutschen Luf twaf fe zu wieder ­
ho l ten Ma len m i t s icht l ichem Er fo lg d ie vorge­
schobenen Stel lungen sowie i n Marsch be f ind ­
l iche Ko lonnen dos Gegners m i t Bomben und 
MG.-Feuer. Fünf Flugzeuge w u r d e n v o n deut­
schen Jägern im Luf tkampf abgeschossen. Lu f t ­
angr i f fe , die sich gegen die Insel Lampcdusa 
und Tr ipo l i s r ich te ten, verursachten ke ine Ve r ­
luste. Die Schäden sind le icht . Bei Kap San V i t o 
(Palermo) wu rden zusammen mi t den Leichen 
der sechs Besatzungsmitg l icder die Uberreste 
eines engl ischen zwe imoto r igen Flugzeuges ge­
funden, das v o n der F lak während eines f rühe­
ren Angr i f f s getrof fen und in Brand geschossen 
worden war . 

Beginn des Norda f r i ka -Un te rnehmens habe 
d ie amer ikan ische Bevö lke rung zu i h r e m 
g ioßen Erstaunen er fahren, daß in N o r d a f r i k a 
d ie m i l i tä r i schen Opera t ionen e inen noch 
recht gefähr l ichen und langwie r igen Ve r l au f 
nähmen, und daß v o n einer po l i t i schen Be­
her rschung der dor t igen Lage auch noch n ich t 
die Rede sein könne. Diese Nach r i ch ten seien 
u m so einz igar t iger , als bisher sämt l iche Be­
r i ch te von Kr iegekorrespondenten auf den 
T o n abgest immt w a r e n : „Unsere Soldaten 
s ind d ie Tapfersten der Tapferen und v o l l 
He r r der Lage." Aus unerk lä r l i chen Gründen 
hä t t en nun die Zensoren in Norda f r i ka den 
amer ikan ischen Korrespondenten gestattet , 
genau das Gegente i l nach Hause zu ber ich ten, 
näml i ch daß man sich in e iner schwier igen 
Lage bef inde, die prak t isch den Händen der 
A l l i i e r t e n en tg l i t ten sei. W i e eine ka l te D u ­
sche beginne diese nüchterne W a h r h e i t i n 
den USA. zu Wi rken, zumal bisher i n a l len 
M e l d u n g e n der Ansche in e rweck t wurde , als 
brauchten nur d ie Amer i kane r zu k o m m e n 
u n d schon wäre alles getan. 

Henry Kaiser ist Jude 
Genf, 11. Januar 

Daß der amer ikanische Reklame-Schif f ­
bauer H e n r y Kaiser Jude ist — was i n A n b e ­
t racht der marktschre ier ischen Rck lamemetho-
den dieses Mannes ohnedies zu vermuten w a r 
— w i r d je tz t von der engl isch- jüdischen W o ­
chenschr i f t „ Jew ish Chron i c le " i n einem A r ­
t i ke l unter der Uberschr i f t „E i n jüd ischer Zau­
be rküns t le r " bestät igt. Das Blat t bek lag t s ich 
darüber, daß diese Tatsache in der O l f en t l i ch -
ke i t n ich t genügend gewürd ig t wo rden sei. 
Gle ichze i t ig w i r d auch der jüd isch-amer ika­
nische A r c h i t e k t A l be r t Kahn wegen seiner 
„g roßar t igen Leistungen beim Au fbau der USA.-
Rüstungs indust r ie" gefeiert . 

Die Nervenkrise 
Ma. Stockho lm, 11. Januar (LZ.-Drahtber lchl) 
A l l e n schwedischen Ber ich ten aus London 

nach zu ur te i len , scheint s ich in der engl ischen 
Öf fen t l i chke i t je tz t Im Zusammenhang mi t der 
Lage in Tunesien, d ie sich, w i e ein ein schwe­
discher Kor respondent schreibt, „ v o n Tag zu 
Tag ve rsch l immer t " , e in Zustand vorzubere i ­
ten, den m a n v ie l le ich t m i t dem Ausd ruck 
„ N e r v e n k r i s e " am nächsten kommt . „ N e w 
Statesmann and N a t i o n " f indet e in b lumiges 
B i ld , indem das Blat t schreibt, daß Franzö-
sis 'ch-Nordafr ika e in Tümpe l geworden sei, 
dessen Gestank der gemeinsamen Sache schade. 
Es bestehe die Gefahr, daß durch ihn die b r i ­
t isch-amer ikanischen Beziehungen verg i f te t 
w ü r d e n . . . 

spiegel te sich noch d ie Düs te rke i t des Tann ­
zapfenlandes, des Landes seiner Gebur t . 

M a g auch sein, daß i hm die M u t t e r fehl te, 
d ie er sehr gel iebt. Ke ine zär t l iche we ib l i che 
H a n d w a r da, d ie seinen Charak te r lenk te , 
die i h m die Freuden der Jugend erschloß. 

De r V a t e r aber w a r zu sehr In seine A r ­
be i t ve rsunken , i n der er aufg ing in he i l i gem 
Feuer. Me i s t w a r er den ganzen Tag unter­
wegs, u n d auch nächtens r ief i hn oft d ie 
Pf l icht . 

So b l ieb der Bub sich selbst überlassen. 
Er to l l te n ich t m i t den anderen Knaben 

umher, ih re k ind l i chen Spiele sagten i h m 
nichts — darüber wa r sein Geist schon h i n ­
ausgewachsen, sein Geist, der v i e l zu f rüh zu 
den Büchern gefunden hat te und sich ihnen 
i m m e r mehr verschwor . 

W i e aber sol l e in Leben he i te r oder le ich t ­
beschwing t ve r lau fen , w e n n der Sonnenschein 
der K indhe i t feh l t , der bis ins späte Leben 
h ine inzu leuchten ve rmag u n d seine dunke l ­
sten Schatten aufhel l t? / 

D e m Knabenal ter kaum entwachsen, be­
suchte er die hohen Schulen. Er studier te i n 
Deutsch land, in I ta l ien , i n Frankre ich , und 
suchte den Grund der Med i z i n . 

Fand ihn aber n icht . N i c h t In Lehren und 
Geschr i t ten, weder In Büchern noch im ge-
sprochnen W o r t . 

U n d zog immer we i te r . 
Granada, Lissabon, Spanien, England, d ie 

M a r k , Preußen, L i tauen, Polen, Ungarn die 
Wa lache i , K roa t ien , die Wind ische und die 
Siei r ische M a r k , Kärn ten , Salzburg, T i r o l , und 

Getäuschte Hoffnungen 
M a . S tockho lm, 12. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
Der mi l i tä r ische M i ta rbe i te r der „ D a i ' y 

M a i l " , Haup tmann L idde l Ha r t , n immt heute 
An laß , die phantast ischen Hof fnungen, d ie m a n 
s ich in England berei ts über die W i r k u n g e n 
der sowjet ischen Of fens ive gemacht hat, zu 
untersuchen und auf e in Mindestmaß zu be­
schränken. A l s Gesamtur te i l über die Kämpfe 
der letzten be iden Wochen an der Ost f ron t , so 
me in t Har t , könne gesagt we rden , daß d ie so­
wje t i sche Of fens ive in der T ie fe wen iger be­
d roh l i ch geworden sei. Den Deutschen sei es 
gelungen, den Vo rmarsch v o m mi t t l e ren Don 
her, ebenso w i e den schon f rüher zum Stehen 
gebrachten A n g r i f f aus dem Donbogen aufzu­
ha l ten. Diese beiden Of fens iven wä ren für d ie 
Deutschen lebensgefähr l ich gewesen, w e n n sie 
we i t e r hät ten vorge t ragen werden können . 
L idde l H a r t s te l l t fest : „De r deutsche W i d e r ­
stand zeigt, daß die M o r a l der deutschen A r ­
mee ungebrochen und ungeschwächt is t . " 

Her m i t dem Schrott! 
Stockho lm, 11. Januar 

In fo lge des wachsenden 'Schrot tmangels 
In der USA.-Stahl industr le sol l je tz t England 
den no twend igen Schrot t nach den Vere in ig ten 
Staaten l ie fern . Diese M i t t e i l u n g zeigt d ie 
schweren Folgen des Kr ieges für d ie engl isch-
amer ikanische Wi r t scha f t . Früher bezog E n g ­
l a n d Schrott aus den Vere in ig ten Staaten, 
heute sol l es selbst Schrot t an die Ve re in i g ten 
Staaten l ie fern , dami t diese den Stahl hers te l ­
l en können , der fü r das Kr iegsmater ia l be­
nö t i g t w i r d . Der Plan stieß in England zu ­
nächst auf großen Widers tand , da England 
se lbs tvers tänd l ich seinen Schrot t selbst braucht} 
d ie USA.-Stah l indust r ie s te l l te s ich aber auf 
den Standpunkt , daß England Im Rahmen des 
Pacht- und Leihgesetzes zu „Ausg le ichs l ie fe ­
r u n g e n " ve rp f l i ch te t sei. 

Schnelle Sühne des Frauenmordes 
Ber l i n , 11. Januar 

A m 3. Januar 1943 haben d ie In Deutsch­
l and beschäft igten ausländischen A r b e i t e r v a n 
Leeuven und Lard ino is , die schon längere Ze i t 
e inen Raubüber fa l l p lan ten , die 31jähr ige Ehe­
f rau Steff ie F iedler im Stadtbahnzug Oran ien ­
burg—Ber l i n ermordet u n d beraubt. 

F rau Fiedler , d ie v o n e inem Besuch kam, 
best ieg in Oran ienburg e inen W a g e n der S-
Bahn, i n dem sich außer den beiden V e r u r t e i l ­
ten n iemand befand. Ku rz nach Ab fah r t des 
Zuges schlug v a n Leeuven auf die Frau m i t 
e inem Ho lzhammer e in , wäh rend Lard ino is i h r 
mehrere Messerst iche beibrachte. Nachdem sie 
ih rem Opfer d ie Handtasche entr issen hat ten , 
war fen sie die schwerver le tz te Frau aus dem 
fahrenden Zug. Sie wu rde später to t neben den 
Gleisen aufgefunden. Nach der Tat kehr ten d ie 
Mörde r i n ih r Arbe i t s lager zurück und te i l t en 
d ie nur ger inge Beute v o n 8 R M . und e in igen 
Lebensmi t te lkar ten. 

Berei ts nach wen igen Tagen waren die Tä ­
ter dank der vo rb i l d l i chen A r b e i t der Ber l iner 
K r im ina lpo l i ze i und der M i t w i r k u n g des Pub l i ­
kums e rm i t te l t und wurden i n den f rühen M o r ­
genstunden des 11. Januars 1943 dem Ger i ch t 
zuge lühr t . Noch am gle ichen V o r m i t t a g v e r ­
u r te i l t e das Sonderger icht d ie beiden Täter 
wegen Raubmordes zum Tode. Eine Stunde 
nach U r te i l s ve rkündung wurden die Täter h i n ­
ger ichte t . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Vnlerolllzier Büssecke, Geschützlührer 
In einem Flak-Regiment, und Oberslleutnanl Tyrol-
ler, Kommandeur einer leichten Flak-Abtellung. 

In der schwäbischen Gauhauptsladt Augsburg 
wie auch in den übrigen Städten des Gaues Schwa­
ben wurden zur äußeren Dokumenllerung unver­
brüchlichen Bündnisses mit dem laschistlschen Ita­
lien ein öllenlllcher Platz bzw. eine Straße nach 
dem Italienischen Slaalsiührer Benito Mussolini be­
nannt. 

Der Senator lür den Staat New York. Elaude 
Pepper, erklärte am Sonnlag, daß jedes Nachkriegs­
programm Garantien für die Errichtung eines palä­
stinensischen Frelslaales der Juden enthalten müsse. 

Nach Zeitungsmeldungen aus Bogota wurde der 
bisherige Botschalter In Lima, Francisco Chaux, vom 
Staatspräsidenten Lopez zum Außenminister ernannt. 
Der bisherige Außenminister Turbay Ist • aus unbe­
kannten Gründen zurückßelreten. 
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noch v ie le andre Städte und Lander w a r e n 
sein Fe ld . A n a l len Enden und Or ten f rag te 
u n d forschte er nach den wahrha f t i gen K ü n ­
sten der A r z n e i — i n Bergwerken ebenso w i e 
auf Schlacht fe ldern, i n Hörsä len u n d Labora­
to r i en g le ich w i e i n Kne ipen u n d auf der 
L a n d s t r a ß e . . . 

„ U n d habt I h r le tz t l i ch gefunden, was I h r 
suchtet?" f ragte der Erzbischof, wenng le i ch 
Paracelsus dem Landesherrn v o n all dem, n u r 
jenes w inz ige Te i l chen erzähl t hat te, als seine 
Versch lossenhei t — und die w a r groß, wo es 
u m Ihn selber u n d sein eignes Leben g ing — 
ihm über d ie L ippen l ieß. „ H a b t I h r ge fun­
den, was I h r suchtet?" 

i . i Ja l " 
W e i t ne ig te s ich der Herzog über den 

T isch. Er suchte Hohenhe ims B l ick . 
„ J a . . . Das Ist v i e l u n d nichts, H e r r Hohen ­

h e i m ! I ch möchte n icht nur w i s s e n v o n 
Euch — e r k e n n e n möcht i ch E u c h l " 

E in Schat ten l i e l über des Dok to rs Ge­
sicht. 

Der Herzog sah es u n d lenk te geschickt 
v o n der Person zur Sache ab. Paracelsus 
sol l te n ich t merken , daß es Ernst hauptsäch­
l i c h j ene r „He ims ta t t des Lebens" wegen 
da rum g ing, dem Dok to r zut ie ls t i n sein ver ­
schlossenes Inneres zu schauen. 

„Sagt m i r nur, Paracelsus, was es ist, dag 
Euch so gewa l t ig a l len anderen vorause i len 
ließ? We lches ist das erste, das oberste Buch 
der Mediz in? 

Eisenhower für absefzungsreif befunden 
Tanhervernichlung trifft Feindpläne / Schwere Ernüchterung in England 

(Fortsetzung M g t ) 
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Erwachsen aus ural tem Volksglauben / Die Braut als „Jungmut te r " / Opfermahlzeiten / w i V Ä f f Ä Ä 
Sit ten und Gebräuche stehen auch in F inn­

land im Zusammenhang m i t ura l tem Vo l ks ­
glauben und hatten u rsprüng l i ch den Zweck , 
vo r drohenden Gefahren verschiedener A r t zu 
Schützern daher ranken sich besonders v ie le 
Si t ten und Gebräuche u m die Ereignisse der 
Geburt , der He i ra t und des Todes. 

W e n n das Neugeborene zum ersten Male in 
die Sauna gebracht wurde, legte die Hebamme 
eine Schafschere an die- Hand des Kindes, 

zum Brautpaar stoßen, ru f t der Sprecher aus: 
„ W i r grüßen euch von eurem He im ! Eure 
El tern geloben einen f reund l ichen und gast­
f re ien Empfang. A l les 6 teh t festl ich qcor-lne*. 
und ihr seid samt al len Gästrm herz l ich w i l l ­
k o m m e n ! " •> 

W e n n die Braut den Hof ihrer neuen H e i ­
mat bet r i t t , so grüßt sie dessen Erde. A n dem 
Vorbau des Hauses empfangen die Eltern des 
Bräut igams das junge Paar mit B r o t und wer-

re lnd l l che r „Beauf igh ter " grei f t G e l e l t z u g an 
Der Nachschub f ' l r die nordnfrlkanische Krönt Ist auf beiden Seiten hart tunk lmpf t l Die F lakmnnn-
«chnften der deutschen und Italienischen Trai .sportcr sind auf Ihren Pepton / Unsere Aufnahme: 
Ein englischer „Beaurigl i ter" wahrend des Angrl l ts; eben hat die Maschine den Torpedo ausgelost, 
dessen Spur man links Im Wasser erkennt . D.'fi Flugz.-uif selbst wurde bald nach dorn Auwur f 
schwer getroffen und stürzte Ins Meer . 

nahm selbst einen Stein in die Hand und ging 
dami t dre imal um das K ind herum mi t den 
W o r t e n : 

Des Steines Här le , 
des Eisens Stärke 
möge Schutz ver le ihen 
dem jungen Geschöpf. 

Im M i t t e l punk t des bäuer l ichen Lebens des 
Finnen steht die Hochzei t ais das „hohe Fest" 
seines Lebens in der Einsamkeit des we i t räum: -
gen Landes, das daher auch ie nach den M i t ­
te ln gebührend gefeiert w i r d und mi tunter 
e in ige Tage in Anspruch n immt. 

Der Abend spielt in den nordischen L ä n d o r » 
gerade bei diesen Fest l ichkei ten eine große 
Rol le. A m Abend w i r d die V e r l o b u n g ge­
le ier t , die durch Handschlag bekrä f t ig t w i r d . 
Jeder Gast erhäl t von dei Braut ein Stück 
t e l n w a n d . A m Abend kommt der Bräut igam, 
u m seine Braut he imzuführen. Er kommt m i t 
e inem Gefolge zu Pferde zum Hof seiner Braut) 
e in Spielmann ist gewöhn l i ch mi t dabei . Einige 
aus dem Gefolge werden vorausgeschickt , u m 
bei dem Va te r der Braut um Nachtquar t ie r zu 
b i t ten , was unter zeremonie l len Zwiegesprä­
chen vo r sich geht. Nach des Schwieger­
vaters „Herz l i ch W i l l k o m m e n ! " g a l o p p e r ? n 
sie dem Haup t t rupp entgegen, um die Ein la­
dung zu überbr ingen. Bei der A n k u n f t w i r d 
der Bräut igam z u m E h r e n p l a t z geführ t . 
Bei der Mah lze i t nehmen Braut und Bräut igam 
an einem besonderen Tische Platz Nach dem 
Essen folgen Geigenspiel und Tanz. A m fo lgen­
den Tag f indet die T r a u u n g statt. A u f dem 
Boden der Stube bre i te t man einen Tepp ich 
aus, und an der Z immerdecke befest igt man 
eine A r t Baldachin. Nach dem ausgedehnten 
Festschmaus mi t seinen Ansprachen rei tet oder 
fähr t das Brautpaar mi t Gefolge zum Hofe des 
Bräut igams. A u c h h ie r werden einige Vo r ­
re i ter v o m Brautgefolge vorausgeschickt , u m 
be im Va te r des Bräut igams um Aufnahme für 
das junge Paar zu b i t ten , wobe i je nach der 
Veran lagung w i t z ige und geistreiche Reden 
und Gegenreden gewechse l t 'we rden , b is auch 
h ier schl ießl ich der Hausvater m i t e inem 
„He rz l i ch W i l l k o m m e n ! " den Vo r re i t e rn die 
gewünschte A n t w o r t g ibt . W e n n diese w ieder 

(PK. -Au£n. : Kriegsberichter Bcckert , Sch., Z ) 

fen Saatkörner auf die beiden, um sie f rucht­
bar zu machen. Wieder fo lgt eine Mahlze i t . 
I m Anschluß daran führ t das Gefolge Tänze 
und Tanzspiele auf, die dann in al lgemeinen 
Tunz übergehen. Zum Schluß w i r d der Braut 
die Brautkrone v o m Kopie genommen, die sie 
dann m i t verbundenen Augen einem der i m 
Kreis herumstehenden Mädchen aulsetzen muß, 
und dieses w i r d sich zuerst verhe i ra ten, sagt 
man. A m folgenden Tag geht die Hochzei ts­
feier wei ter . Die Braut ist als „ Jungmut te r " 
gekle idet , sie stel l t sich mi t ih rem Mann hinter 
einen Tisch, und beide t r inken nun a l l ^n Gästen 
nacheinander zu, beginnend mi t den El tern des 
Bräut igams. Auch hierbei werden Volkstänze 
und Tanzspiele aufgeführt . In Kare l ien spielt 
bei a l len Fest l ichkei ten die Klagefran eine ge­
w ich t ige Rollo. Es ist eine einfache Frau des 
Dorfes, die bei der Hochzei t aus dem Leben 

der Braut und von ihrem kün f t iqen Leben in 
einer b i lder re ichen und schönk l ingenden 
Sprache in einer A r t Sprechgesang immer und 
immer wieder singt und dabei in eine Ekstase 
h ineingerät , daß sie vor Rührung schluchzt und 
oft sich unterbrechen muß. 

Die Si t ten um den Tod sind besonders In 
Kare l ien sehr ausgeprägt und bis auf den heu­
t igen Tag in ihren seltsamen Formen erhal ten. 
Liegt jemand im Sterben, w i r d ein Bote zu den 
Nachbarhö lcn geschickt, dami t d ie Bekannten 
dem Sterbenden „ L e b e w o h l " 6 a g e n können, ihn 
auch um Verze ihung für zugefügte K ränkun ­
gen b i t ten oder ihm auch Grüße an verstor­
bene Angehör ige mi tgeben können. W e n n der 
Tote zu Grabe getragen w i r d , achtete man be­
sonders f rüher auf v ie le Dinge, die für die 
Zukun f t von W i c h t i g k e i t sein konn ten : wenn 
beispielsweise das Pferd zuerst den l inken Fuß 
hob, so bedeutete das, daß der Hof Schaden 
er le iden w i r d , hob es zuerst den rechten, so 
bl ieb das V ieh gesund. A n dem Platz in der 
Stube, wo der Verstorbene seinen Geist auf­
gab, wu rde e in N a g e l in die W a n d geschla­
gen, um Krankhe i ten dami t zu bannen. Heute 
noch können w i r mi tunter Opfcrmahlze i ten auf 
F i iedhöfcn als Gedächtnisfe iern für den Toten 
antreffen, d ie f rüher ganz al lgemein nach be­
st immten Zellabschnitten, nach sechs Wochen , 
nach e inem halben Jahr, nach e inem Jahr, ab­
gehalten wurden. Außerdem gab es große ge­
meinsame Festessen zur Er innerung an al le To­
ten des Geschlechts, und stets brachte man 
zum Grab des Tolen etwas v o n jeder Speise. 
Kern man von einer Beerdigung zurück, so be-
sland an v ie len Or ten die Sit te, e in Bad zu 
nehmen. 

So f inden w i r überal l andere Sit ten und an­
dere Gebräuche, aber letzten Endes gehen sie 
immer auf dieselben Ursachen und dieselbe Be­
deutung zurück : mi t H i l fe des ura l ten Vo lks ­
glaubens und der Vo lksvors te l l ungen die 
großen Fragezeichen und die v ie len Warums, 
die das Leben dem Menschen im Ab lau f seines 
Daseins aufgibt , zu ergründen und Vorsorge 
zur Ve rhü tung von al lem zu treffen, was 
Schatten über das Leben w i r f t . 

Schiffsweg New York—London 

Zeichnung: K. Stoye / „Bi lder und S tud ien" 
„ I c h habe d i r g le ich gesagt, Jonny , solche 

W e g e kann man heutzutage nur noch zu Fuß 
machen ! " 

Erzählte Kleinigkeiten 
Otto Erich lt a r 11 e b e n war nicht nur ein trinkfester 

Mann und schalklulter Poet, sondern Uin Leben lang auch 
zu allen losen Streichen aufgelegt. Schon als Kind halte 
er seine lustigen Hinfalle. Einmal, I i i Herbst — er war 
Sextaner —, sali er Im Nachbaigartcn auf einem Apfelbaum 
und hielt da seinen heimlichen Schmaus. Unversehens kam 
der Besitzer dazu und sah den kleinen Tagedieb in den 
Zweigen. Zornig rief er Ihm zu: „Hallo! Was machst du 
denn da oben?'' Ua entgegnete der junge Otto Erich ganz 
harmlos: ..Es war ein Apfel heruntergefallen, und Ich bin 
dabei, ihn wieder festzumachcnl" 

* 
Adolph von Menzel, der große Maler, konnte nichts we­

niger vertragen als die nörgelnde Kritik von Leuten, die 
nichts von Kunst verstanden. Einst ließ sich ein reicher 
Emporkömmling von Ihm porlrätieicn, halle aber dauernd 
an dem werdenden Bilde etwas auszusetzen. Sogar die 
Wiedergabe der Knöple seines Rockes bemäkelte er. 

„Herr!" fuhr ihn schließlich Menzel grimmig an, „Ich 
male Koppe und nicht Knbppel" Aber der Aiilttaggcber ließ 
noch immer nicht nach. Dies und das und iencs paßte ihm 
nicht. Bis Menzel Ihm das Wort abschnitt: ..Wenn Sic jetzt 
nicht still sind, dann male Ich Sic so. wie Sie wirklich 
eine! I" 

Wenn „Spektakelf ische" brül len 
Daß Fische stumm sind und keine s t lmml l rhen 

Lcbensüußc-rungen von sich geben, Ist lange Zeit 
als wissenschaftliche Tntsache angesehen worden. 
In den letzten Jahrzehnten sind die Forscher dor-
Uber nicht mehr ganz einer Meinung. So hat man 
zum Beispiel festgestellt, daß verschiedene Fisch-
nrten durchaus Töne erzeugen können. Das „ S t l m m -
o i g a n " Ist dnbet meistens die Schwimmblase, 
manchmal werden auch durch das Reiben der 
Brustflossen schwache Gerhusche hervorgerufen. 

I m tunes ischen K a m p l r a u m 
Vol ler Interesse n i m m t die eingeborene Bevölkerung abgeschossene Feindpanzer in Augenschein 

( I ' K . - A u f n . : Kriegsberichter P l ra th , U l i . , Z.) 

Eine naturkundl iche Plauderei 
Diese Töne sind allerdings so schwach, daß sie m i t 
bloßem Ohr nicht wahrnehmbar sind, sondern nur 
mi t H i l f e von Meßgeräten festgestellt werden k ö n ­
nen. Solche Beobachtungen sind sogar an f ischen 
In europäischen Gewilssern gemacht worden. 

Al lerdings kommt diese „Sprache" unserer 
heimischen Fische nicht gegen die eines Fisches 
auf, der In den Gewässern der Südsec, hnuptäch-
l lch an den Küsten der Sundalnscln, lebt. Nicht 
umsonst haben die Bewohner d r r KUsicngebtcte 
dieser Inseln dem merkwürd igen Fisch den Nr.men 
„Spektake l f lsch" gegeben. Diese T iere vo l l führen 
oft . und meistens bei Nacht , einen solchen Lf irm, 
daß dadurch die Nachtruhe der Menschen e m p f i n d ­
l ich gestört w i r d , n icht anders, als w e n n man bei 
uns ein Froschkonzert aus allernächster Nahe vor ­
gesetzt bekäme. 

Erst In den letzten Jahren hat die Wissenschaft 
begonnen, die Lebensgewohnheiten und anatomi ­
schen Eigenschaften dieses Fisches näher zu u n ­
tersuchen. E r hat heute den wissenschaftl ichen 
Namen „therapon trepans" erhal ten — ein T ie r , 
das schwer zu fangen Ist und sich deshalb lange 
der wissenschaftlichen Untersuchung entzog. Heute 
weiß man , daß der „Spektakel f lsch" die lauten, fast 
brül lenden Töne, die er von sich gibt, m i t H i l f e 

. seiner ganz eigenart ig gebauten Schwimmbinse 
erzeugt. 

Fische bieten überhaupt mancher le i Ü b e r r a ­
schungen. Es gibt v ie le von Ihnen, die sozusagen 
..aus der A r t schlagen". M a n braucht dabei nur an 
die „Fl iegenden Fische" zu denken, d ie In den 
w ä r m e r e n Meeren zu Hause sind. Z u Ihnen ge­
hören mich die „F lughähne" , die Im Mi t t e lmeer 
leben. Sie f ü h r e n k le inere Sprünge über das Was­
ser aus. I h r e exotischen Ve t te rn , die eigent l ichen 
Flugfische dagegen, machen w i rk l i ch „große S p r ü n ­
ge" . W e n n sie ver fo lgt werden , springen sie aus 
dem Wasser und halten sich mi t H i l fe ihrer sehr 
proßen Brustflossen, die sie wie Fal lschirme ge­
brauchen, längere Zel t In der Luf t . Schließlich 
gibt es aogar Fische, die auf Beinen laufen. Sie 
w u r d e n bei e iner Grönland-Expedi t ion mehrere 
Jahre vor dem Kr iege entdeckt . Fs sind Flache, 
die sich auf dem Lande laufend fortbewegen k ö n ­
nen, die Beine sind dabei besonders ausgeprägte 
Flossen oder K i e m e n . 

Weisheit aus dem Lexikon / Eine lustige Geschichte 
Von A n t o n S t i g e r 

Krause war ein r icht iger Querkopf , der sich 
gern m i t a l le r le i Problemen beschäft igte. Er 
w a r besessen von einer unbändigen Lesewut. 
A l t e Vereinsstatutenhef te las er mi t der g le i ­
chen Vor l i ebe w ie etwa Zei tungsjahrgänge, die 
das fünfz ig jähr ige E inb inde jub i läum schon h in ­
ter sich hat ten, oder Gebrauchsanweisungen 
v o n Zahn- und Schuhpasten, 

Ununterbrochen war Krause auf der Suche 
nach neuer Lektüre. I rgendjemand hatte -ihm 
ver ra ten , daß es In manchen Buchant iqua­
r ia ten b i l l ige Bücher zu erstehen gab. Krause 
machte sich auf den W e g . 

Zwe i Stunden lang wüh l te er in den Weis­
heitsstößen aus ein igen Jahrhunderten Tei ls 
waren ihm die W e r k e zu leicht — näml 'ch dem 
Gewichte nach —, tei ls w iesen sie zu wen ig 
Seiten auf, und tei ls schienen sie ihm zu teuer. 
Krause suchte und suchte. 

Da endl ich kam In seine Augen jenes f reu­
dige Leuchten, w ie es Kolumbus gehabt haben 
mag, als er Amer i ka entdeckte. Woh lge fä l l i g 
betrachtete er acht d icke Fol iobände, einer 
schwerer als der andere, jeder mi t v ie len Bi l ­
dern. A ls Preis war für al le acht Bände der 
lächer l iche Betrag v o n zwei M a r k fünfund­
neunzig angeführt . 

Krause las interessiert das T i te lb la t t des 
• rs ten Bandes. Da stand in le t ten Let tern : 
»Biedermanns Universa l -Lex ikon. Komplet tes 
Wissen aus Jahrtausenden in 8 Bänden m i t zu ­

sammen 24 060 St ich- und Sr.hlagworten nebst 
87 ausführ l ichen Bi ldern und Anhang. Der un ­
entbehr l iche Freund für al le, in Schweinsleder 
gebunden, bearbeitet von den hervorragendsten 
Gelehr ten. Ve r lag von Sthmonzel & Co., 1803." 

Ve rk l ä r t en Bl ickes legle Krause die zwei 
M a r k fün/undneunzig auf den Tisch, packte un­
ter den l inken A r m fünf Bände, unter den rech­
ten dre i und g ing. Fortan qalt seine Freizeit 
dem Studium v o n Biedermanns Un iversa l -
Lex ikon . In knappen drei Wochen halte er de:i 
Buchstaben A bewäl t ig t . Er hal te er fahren, daß 
Adam nach der chr is t l ichen Lehre der erste aul 
der Erde lebende Mensch war, daß der Ap fe l ­
baum zu den europäischen Obstpf lanzen ge­
hörte und daß man unter „Ansp rache " eine 
Rede vor mehreren versammelten Anwe i cnden 
verstehe. 

Zum Studium des Buchstabens B benöl ig le 
Krause nur elwds länger als v ierzehn Tage. Er 
konnte feststel len, daß Berta ein Frauenname 
und daß Brot ein wicht iges Nahrungsmi t te l aus 
Gctre ldemehl war. 

Krause g ing zur Lektüre dos Buchstabens 
C. über. A m v ie r ten Tag, als er abends w ieder 
über sein W e r k gebeugt saß — der erste Band 
neigte sich gerade seinem Ende z u — . w u r d e er 
p lö tz l ich s t u t z i g . Er b l ick te auf und meinte 
zu seiner Frau: „ W e l c h Glück, Mar tha , daß w i r 
nur dre i K inder haben l " , 

„ W a r u m ? " k a m es zurück. 

Krause zeigte bedeutungsvol l auf einen Satz 
In der rechten Spalte. Da war zu lesen: , 
jedes v ie r te K ind , das auf der W e l t geboren 
w i r d , ist ein Chinese . . . . 1 " 

Der geschenkte Spiegel 
Eine japanische Parabel / V o n Hans Wagensei l 

Ein Bauer rüstete sich zur Reise nach der 
jenseits des he i l igen Berges l iegenden Stadt. 
A l s er sich von seiner jungen Frau verab­
schiedete, fragte er sie, was er i h r denn mi t ­
br ingen sol le. Die Frau erw ider te , sie w ü n ­
sche sich einen Kamm, und auf die Frage des 
Mannes, we lche Form der Kamm haben sol le, 
deutete sie aui den Abendh imine l , i n dem die 
Sichel des zunehmenden • Si lbermondes 
schwamm. 

Der Bauer machte sich auf den W e g . Ein ige 
Tage später traf er in der f remden Stadt e in , 
w icke l te dor t seine zahlre ichen Geschäfte ab, 
die ihn einige Tage in Anspruch nahmen, und 
wo l l te s ich eben auf den He imweg machen, 
als ihm das Versprechen e in f ie l , das er seiner 
Frau gegeben hat te. Er betrat daher einen 
Laden, i n dem v ie le schöne, das Herz der 
Frauen erf reuende Dinge zum Verkau f ausla­
gern A b e r im Drange der Geschäfte hat te er 
vo l l kommen vergessen, daß seine Frau sich 
einen K a m m gewünscht hatte. Er entsann sich 
nur — und er te i l te dies dem Inhaber des La­
dens m i t —, daß das Geschenk die Form des 
Mondes haben sol l te. „Dann kann es w o h l 
nur ein Spiegel se in ! " meinte der Händler , w o ­
be i er auf den am H i m m e l sch immernden V o l l ­
mond zeigte, 

„So w i r d es w o h l se in " , bestät igte der 
Bauer. „E inen Spiegel hat sie noch n ie ger 
habt . " Er e rwarb also den Spiegel, fuhr i n 
sein Dor f zurück u n d überre ichte seiner be­
g lück ten Frau das mi tgebrachte Geschenk. Die 
Frau, die noch n ie in ih rem Leben einen Spie­
gel gesehen hatte, b l i ck te h ine in , erschrak 
hef t ig und l ief we inend zu ih rer Mu t te r . 

„ W a r u m weins t du?" f ragte die Mut te r . 
„ W e i l me in M a n n " , e rk lä r te die Tochter 

schluchzend, „e ine f remde Frau ins Haus ge­
bracht h a l l " 

„Laß sehen!" r ie f d ie Mut te r , ergr i f f ihrer ­
seits den Spiegel und b l i ck te h ine in . „ W i e 
kannst du nur darüber we inen?" sagte sie vo r ­
w u r f s v o l l zu ih rer Tochter . „Es ist doch e in 
ganz altes und häßl iches W e i b l " 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

„D ie Blutsfreunde." D e r dr i t te Te i l von Ot to 
Er lers Tr l logle „Thor und der Kr is t" , „ D i e Bluts-
f reunde" , deren zweites Stück „Not Gottes" Im 
November 1942 Im Dresdner Staatstheater e r fo lg ­
reich uraufgeführ t wurde , erscheint In Kürze In 
der Buchausgabe. D ie Urau f führung des Scl i luß-
tclles Ist I m Anfang der kommenden Spielzeit zu 
erwar ten . 

Urau f führung In Danzlg. I m Danzlger Staats-
theatcr wurde mi t Erfolg die Tragödie „ D e r Trunk: 
von Verona" von Heinz Flügel , e inem der a n ­
spruchsvollsten und begabtesten zeitgenössischen 
Lyr ike r , uraufgeführ t . 

Malerei 
Otto Bromberger verstorben. Otto Bromberger , 

der MUnchener Ma le r und I l lustrator , Ist Im At te r 
von 80. Jahren verstorben. Er wurJo vor a l lem 
durch humoristische, an Ober länder gemahnende 
Tierzeichnungen bekannt und w a r Tangjähriger 
M i ta rbe i te r an den „Fl iegenden B l a t t e r n ' und an 
den „Meggcndorfer B l ä t t e r n " , 



Tim iro f i f lma i i ns lad l 
Nicht abschrecken lassen! 

I n der Straßenbahn gibt es wieder e inmal ein 
wel tanschaul iches Rechenexempel zu lösen. W i e 
immer um diese Zeit, war die Bahn vo l l , als 
eine Frau m i t e inem k le inen Jungen einst ieg. 
E in junger M a n n spr i tz te hoch und bot seinen 
Platz an. A n der nächsten Hal teste l le wurde 
euch der Nachbarp la lz i re i , und auch der k le ine 
Junge dur f te sich setzen. 

N u n kam die Meisterhausstraße m i t e inem 
Zuzug neuer Fahrgäste. Unter ihnen wa r auch 
eine al le Frau, der das Stehen s icht l ich schwer 
f i e l . Jedermann hätte erwar te t , daß die Frau, 
der man vorher so se lbstvers tändl ich den eige­
nen Platz angeboten hatte, den k le inen Jungen 
auf den Schoß genommen und der al ten Frau 
den Platz f re igemacht hät te Abe r n ichts der­
g le ichen, sie sah vo rbe i und kümmer te sich um 
nichts. 

Da r iß e inem al ten He r rn , der ebenfal ls dot t 
stand und den Vorgang beobachtet hatte, die 
Gedu ld . Er forder te den Jungen zum Aufs te ­
hen auf und bot der a l ten Frau den Platz an. 
Die junge Mu t t e r war erst erstaunt, dann be­
schämt und bekam einen ro ten Kopf. 

W e n n man Unrecht sieht, sol l man nicht 
schweigen, das war d ie Lehre, sondern zu än­
dern versuchen. M a n sol l vo r a l lem nicht sein 
Merz ve rhär ten mi t dem Vorsa lz , kün f t i g we­
n ige r zuvo rkommend zu sein, sondern daran 
denken, daß w i r uus n icht h inab- , sondern 
h inauferz iehen wo l l en , immer einer den an­
deren. Etwas M u t , sagen w i r l ieber Z i v i l c o u ­
rage, gehört a l lerd ings dazu. G. K. 

65 6$ D . H. mehr alo im Voi jähr 
Die am 19. und 20. Dezember 1942 von H J . 

und B D M . durchgeführ te 4. Relchsstraßen-
saramlung des K r i e g s - W K W . 1942/43 hatte, 
e insch l ieß l ich der Einnahmen aus dem Verkau f 
des von den Angehör igen der H i t l e r -Jugend 
angefer t ig ten Spielzeuges, e in vor läuf iges Er­
gebnis v o n 33 434 0R3 59 R M . Bei der g le ichen 
Sammlung des Vor jahres wu rden 20 179 660,15 
R M . ai ' f i t b rach t . Es Ist also eine Zunahme v o n 
13 254 415.44 RM. , das sind 65,68 Prozent, zu 
verze ichnen. 

Dieser slolze Er lo lg Ist die s ichtbarste und 
e indrucksvo l ls te K rönung der durch die Erfor­
dernisse des Kr ieges best immten Jahresarbei t 
der H i t l e r -Jugend , er bedeutet aber auch elno 
k la re A n t w o r t der deulschcn Jugend au l die 
teuflis. ' u n Pltfne unserer Feinde, d ie dieser 
Jugend Versch leppung und Aus ro t t ung an­
drohen. 

Gute Pflege unö Obhut für unfere Kiemen 
Säuglingsheim und Kindergarten der Frauentachschule in der Ardennenstraße eröltnet 

A u s der A r b e i t einer Sportgemeinschaft . A m 
Sonnabsnd fand im neueu Gemeinsc i iaLs-
he im d'e d ies 'ähr ige Jahresversammlung der 
T u r n - und Sportgemeinschaf t „ K r a f t " statt. Der 
Jahresber icht besag!, daß der Vere in t rotz E in­
berufungen m i t Er fo lg bestrebt war. den 
Spor tbe l r ieb auf rechtzuerhal ten. E in e in ­
schneidendes Erc : gn is war die no ' .wend i j 
gewordene Aufgabe den Turnha l le in der Ost­
landstraße, so d?ß die GemeinEchafts- und 
Turnabende jetzt in vone inander getrennt l i e ­
genden R i u m e n er fo lgen müssen. A n e in ige 
Spor t ler wurden Sieges- und Ehrenurkunden 
überre icht . Geme'nschaf i f üh re r O.. D r e ß I e r 
h i e b t auch im neuen Tai .gkei t .abschni t t im 

A m t . B. B. 
Dre i Gewinne v o n Je 100 000 R M . gezogen. 

I n der gestr igen Vormi t tagsz iehung der 
4. Klasäe der 8. Deutschen Reichslot ter ie f ie len 
dre i Gewinne von je 100 000 Reichsmark auf 
d ie N u m m e r 274 217. 

N u r noch Knöpfe , Quasten und Korde ln 
p u n k l f r e i . Im P u n k t k i l a l o g zur 4. Reichsk le i -
derkar te s ind nun auch die Ku rzwaren punk t ­
p f l i ch t i g geworden , w i e im einzelnen bereits 
ber ichtet wurde . Ergänzend ist noch mi tzu te i ­
len, daß der Punk tka ta log auch Bobins auf­
führ t , die bis fünf Mete r Länge m i t e inem ha l ­
ben Punkt bewer te t werden. Das bedeutet, daß 
z u dieser Punktzah l L i tzen a l ler A r t — mi t 
Ausnahme der besonders aufgeführ ten A r t i k e ' , 
w i e Gummi l i t zen usw. — zu ve rkau fen s ind. 
Punk t f re i s ind v o n den K u r z w a r e n nur noch 
Knöpfe , Quasten und K o r d e l n . 

UTirKdiaft der t. Z. 

Einen K indergar ten und 
e in Säugl ingsheim, das 
den modernsten An fo r ­
derungen entspr icht und 
durch seine prakt ische 
übers icht l iche Ano rdnung 
sämt l icher Räuml ich­
ke i ten und sonst igen Ge­
genstände den Besuri i ' -r 
überrascht , r ichtete die 
Städt ische Frauenfach­
schule in der Ardennen­
straße e in . Da es fü r 
d ie Schüler innen dieser 
Schule von großer Be­
deutung ist, daß sie die 
Au fgaben , d ie sie später 
e inmal als Frau und Mut ­
ter e rwar ten , n ich t nur 
theoret isch, sondern v o r 
a l len Dingen auch prak­
t isch lösen, ist nun die 
M ö g l i c h k e i t gegeben, daß 
diese Mäde i v ie r W o ­
chen lang i m K indergar ten bzw. im Säugl ings­
he im m i t a l l den Dingen, die zur Pflege, Er­
nährung und Erz iehung des Kindes gehören, i n 
d i rek te Berührung kommen. Während das 
Säugl ingsheim v o l l k o m m e n in der V e r w a l t u n g 
der Frauenfachschule b le ibt , s te l l t d ie NSV. für 
den K indergar ten eine K indergä r tne r in und 
übern immt die Sorge für die Verp f legung . 
A l l es andere b le ib t we i te rh in in Händen der 
Schule. 

Die v o r b i l d l i c h e inger ichteten Räume des 
Kindergar tens gefa l len durch i h r geschmack­
vo l les und f reundl iches Aussehen. Jedes K ind 
hat seine eigene Liegematratze. Kissen und 
Decke, i m Waschraum das eigene Hand tuch 
und sein eigenes Lätr.chen E in best immtes 
Ze ichen läßt d ie Sachen erkennen. Buntes 
Spielzeug ist übera l l e ingest ickt , so daß eine 
Verwechs lung n ich t denkbar ist. In l iebevo l le r 
A r b e i t haben die Schüler innen der Frauenfach-

Wlckclt lsche, Badcw.inn<!n und Git terbet tchen sind In vorbi ldl icher Aus­
führung vorhanden (Foto [ 2 ] : Jaskow) 

Ausbre i tungsmög l i chke i t e in. Mü t te r , d ie ver­
reisen müssen oder zur Erho lung fo r t so l len 
sowie berufstät ige Frauen könnten sich ke inen 
idealeren Aufen tha l tso r t für i h r K i n d w ü n ­
schen, das hier auf das sorgsamste behütet 
w i r d . 

M i t dem Ausbau dieses Hauses, das f rüher 
e in verkommenes polnisches Gebäude war , hat 
die S tad tverwa l tung und insbesondere das 
Hochbauamt eine e inz igar t ige Leis tung v o l l ­
bracht. A l les ist mustergü l t ig , von der '^üche 
angelangen bis au den Schlafsälen der K l e i n ­
sten. Die gestr ige Besicht igung, der u. a. die 
Beiräte für das Bau- und Schulwesen be iwohn ­
ten, unter der Führung der D i r e k t o r i n der 
Frauenfaehschule Pgn. Z I e r o 1 d, ergab e in 
vo l ls tändiges, e indrucksvo l les B i ld dieses neu­
geschaffenen Hauses, das m i t seiner ganzen 
hyg ien ischen Gesta l tung der Jugend d ienen 
w i r d . S. 

Zcitgcnölfifchc Orchcftcrn>crhe 
Einer der führenden Musiker der Schule des 

polyphonen Stils !n der Mus ik der Gegenwart Ist — 
neben Ernst Pepping und Hugo Distler — Johann 
Nepomuk David , dessen 1940 komponierte Partita 
N r . 2 im Konzert des Städtischen S.nfonie-Orcher.ter» 
heute abend ctkl ingt . David ist 1895 im Gau Ober­
donau neboren, war Zöglinn der Sänaerschule von 
St. Florian, wo auch Anton Bruckner seine erste 
musikalische Unterweisung erhielt , und trat zu­
nächst mit Orgel - und Chorwerken sakralen Cha­
rakters hervor. Seit kurzem ist er Leiter der Slaot-
l lchen Hochschule für Musik in Leipzig. Seine Par­
tita Nr . 2 op. 27 ist e in dreisätziges W e i k , das vor 
allem durch die äußerst kunstvolle polyphone Ver­
arbeitung der verschiedenen Themen fesselt. 

Gottfr ied Mül le r , 1914 in Dresden geboren, stu­
dierte Orgel bei Prof. Straube, erhielt 1937 den 
Kunstpreis seiner Heimatstadt und ist seit Apr i l 
1942 Lehrer für Theor ie und Komposition an der 
Musikhochschule in Leipzig. Das W e r k „Var iat ionen 
und Fuge über ein deutsches Volks l ied" (Morgenrot, 
M o r g e n r o t . . .) schrieb er als lOjähriger. Die Kom­
position wurde 1932 auf dem Internationalen Musik­
test in Venedig erfolgreich uraufgeführt. 

Eine kleine Sinfonie, eine A r t Suite, ist Schu­
manns Op. 52 „Ouvertüre, Scherzo, F inale" . Der Ton 
rit terl icher Romantik und die zarten, l iedhaften 
Tei le kennzeichnen das W e r k und machen es zu 
einem der eingängisten — leider selten aufgeführ­
ten — des Meisters. 

Das Konzert lür Violoncel lo und Orchester 
op. 104 von Anton Dvorak wurde in den Jahren 
1894—95 in Amer ika komponiert. Es verrät Einflüsse 
von Brehms, der Wiener Klassik und der Neuen 
W e l t , bleibt aber trotzdem ein eigenwüchsiges W e r k 
aus böhmischem Boden, das seino Beliebtheit — 
neben der Fülle der Melodien und dem klangvol len 
Orchestersatz — nicht zuletzt dem dankbaren Solo­
part verdankt. Dr. H. Piechlncr 

NSV.-Rundfunkschwesfer spr icht . V o n ganz 
besonderer Bedeutung für die Säugl ingspf lege 
sind Bad und Sauberkei t als Schlüssel zur Ge­
sundheit . W i e e in Säugl ing r i ch t ig gebadet 
w i r d und an was eine M u t t e r schon alles vo r 
dem Bad denken muß, w i r d d ie NSV.-Rund-
funkschwester i n , Ihrer Sendung am 12. Januar, 
a lso am Dienstag, über die Sender Posen u n d 
Li tzmannstadt a l len M ü t t e r n erzählen. 

Rundfunk am Dienstag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.30: Kammermusik. 17.15-. 

Tanz- und Charakterstücke unserer Zelt. 18.30: Der Zelt-
splegel. 19.20: Frontberichte. 10.45: Hans Frltzsche 
spricht. 20.15: HJ.-Konzcrt, Volks- und Kunstmusik. 21.00: 
„Die schone Oalathee" von Suppe. D c u t s c h l a n d -
s e n d e n 17.15: Sinfonische Musik. 20.15: Leichte Unter­
haltung. 21.00: „Eine Stunde für dich." 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Organlsatlontamt. Mittwoch. 13. t , 

um 20 Uhr findet Im Sitzungssaal der Kreisleitung eine 
v-chtlge Dienstbesprechung statt. Es nehmen teil die 0g -
Leiter, Og.-Propagandalelter und die Kreisbeauftragten. Im 
Verhinderungsfälle Ist unbedingt aus den Og.-Xmtcrn ein 
Vertreter zu entsenden. 

Ktelimuslkzug. Mittwoch 19 Uhr Probe Albert-Brcycr-
StraOe 0. Erscheinen unbedingt notwendig. 

Oy. Ludendorfl. Dienstag 19.30 Uhr Schulungsabend lür 
Pol. Leiter, DAF., NSV. und Deutsches Fruucnwcrk. Roter 
Ring. Dienstag 18 Uhr Ocmclnschattsobcnd des Deutschen 
Frauenwerks im Og.-lleim. Radegast. Deutsches Fraueawerk. 
Donnerstag 17 Uhr Ocmclnschaltsabcnd. 

W i r ve rdunke ln v o n 16.50 bis 7.30 Uhr. 

Dus Planschbecken Ist besonders bel iebt bei den 
Kle inen 

schule diese Zeichen in f rohen Farben, te i ls 
gest ickt oder genäht, und ihrer Phantasie f re ien 
Raum gelassen. I m Spielz immer lock t die M ä d ­
chen eine Puppenecke, während die Jungen 
v o n dem Pferdestal l begeistert s ind. Eine 
Menge anregender Spiele ve rkü rz t den K inde rn 
d ie Zei t . Jube l ohnegle ichen herrscht i n dem 
Plantsch- und Brausebecken, das täg l ich Freude 
he rvo r ru f t . 

V o l l k o m m e n get rennt v o m K indergar ten 
l ieg t i m ersten Stock das Säugl ingsheim, das 
v o n e iner Schwester ge le i le t w i r d , der eine 
we i te re Schwester zur Ve r fügung steht. Ferner 
s ind dauernd v ie r Schüler innen dor t , d ie s ich 
d ie no twend igen Kenntn isse aneignen. D ie 
Glastüren sämt l icher Säle, i n denen die muster­
haften Bet ten der Säugl inge stehen, lassen m i t 
e inem B l ick die Räume überschauen. Es is t 
Vorsorge get ro f fen, daß eine Ansteckungs­
gefahr vermieden w i r d . Au fgenommen werden 
nur gesunde Kinder , und wenn zwischendurch 
e inmal Erkä l tungen be i dem einen oder ande­
ren Säugl ing auftauchen, setzen sofort die ent­
sprechenden Maßnahmen zur V e r h ü t u n g e iner 

Jeöee Körnchen muß ein Treffer fein! 
Sparsam wirtschalten mit Saatgut I Die Sa menversorgung im Selbstversorgergarlenbuu 

Die Haup tve re in igung der deutschen Gar-
Unbauw i r t scha f t hat die d ies jähr igen V o r ­
schr i f ten für den Ve r t r i eb v o n Gemüsesäme­
re ien bekanntgegeben, die n i ch t nur für den 
E iwerbsgar tenbau, sondern auch für den ge­
samten Selbstversorgergar tenbau verschiedene 
Neuerungen m i t s ich br ingen. 

Außergewöhnliche Leistungen unsrer Reichsbahn 1942 
I n H e f t 1/2 — 1943 des amt l ichen Nachr ich ten ­

blattes der Deutschen Reichsbahn „ D i e Reichs­
b a h n " w i r d e in vor läuf iger Jahresrückbltck. f ü r 
1942 gegeben, dem w i r folgendes entnehmen: 

Das Jahr 1942 hat die Bedeutung des Transpor t ­
wesens für die Kr ieg führung , Kr iegswir tschaf t und 
Versorgung der Bevölkerung In das Bewußtsein 
des ganzen Volkes getragen. D e r Durchbruch d ie ­
ser Erkenntn is brachte auch den Leistungen der 
Reichsbahn In erhöhtem MaOe Würd igung und 
Verständnis entgegen. I n der Ta t w i r d auch das 
Jahr 1942 f ü r die Deutsche Reichsbahn als e in Jahr 
größter K r a f t e n t f a l t u n g und stetiger Leistungsstel­
gerung In die Geschichte eingehen. D ie Ausr ich ­
tung der gesamten großdeutschen und europäischen 
Wi r tschaf t au f Rüstung und K r i e g f ü h r u n g stel l te 
neue Transportaufgaben und ließ auch den Aufga­
benkreis der Deutschen Reichsbahn we l te r a n ­
wachsen. 

D u r c h die gewalt igen Er fo lge unserer W e h r ­
macht w u r d e n besonders I m Osten fruchtbarste 
und rohstoffreichste Gebiete fü r die deutsche E r ­
n ä h r u n g * - und Kr iegswir tschaf t gewonnen. Bet r ieb 
Unte rha l tung , Ausbau und Organisation der Eisen­
bahnen dieser Gebiete wurden zu Beginn des 
Jahres auf den Relchsvcrkchrsmlnlstcr übertragen, 
so daß die Reichsbahn vor die Aufgabe gestellt 
war , m i t ih rer Gefolgschaft und Ihrem gesamten 
mater ie l l en und technischen A p p a r a t diese n e u ­
gewonnenen Gebiete schnellstens zu durchdr ingen 
und auf hohe Verkehrsle istungen zu br ingen. Z u 
diesem Z w e c k w a r e n zahlreiche St recken Instand­
zusetzen, umzuspuren u n d auszubauen, Bahnhöfe 
und sonstige Betr iebs- und Werkstat tan lagen w i e ­
der aufzubauen und zu e rwe i te rn , dami t die r i e ­
sige Auswei tung des deutschen Raumes f ü r d ie L e ­
benshaltung des deutschen Volkes und die Kr leg»-
rüstung baldigst w i r k s a m ausgenutzt werden k o n n ­
te . V o r a l lem mußte auch der Fahrzeugpark der 
Reichsbahn dem gewal t igen M c h r a n f a l l an Beför ­
derungsleistungen m i t größter Beschleunigung a n ­
gepaßt w e r d e n . Z u diesen neuen Aufgaben t rat die 
we i te re h inzu , auf G r u n d der Er fahrungen des u n ­
gewöhnl ich har ten Winters 1941 /42 durchgrei fende 
M a ß n a h m e n Regen die E i n w i r k u n g von Frost und 
Schnee auf den Eisenbahnbetr ieb zu tref fen. 

D a r ü b e r hinaus aber w a r es notwendig, dem 
gesamten Verkehrsablauf durch A k t i v i e r u n g der 
Wi l l enskrä f te neue Impulse zu gi-ben und HO die 
in dem vorhenrtenen Verkehrsnpp j ra t noch verbor-
Cenen Lelstui igsieterven fü r den kr lcgsnotweadl -

gen V e r k e h r nutzbar zu machen. U n t e r dem Le l t -
w o r t : „Räder müssen rol len fü r den Sieg" begann 
Anfung Juni 1942, nachdem der Relchsmarschall 
des Großdeutschen Reiches, H e r m a n n Gür lng, in 
e inem Er laß v o m 31. M a l 1942 grundsätzl iche R ich t ­
l in ien hierzu gegeben hatte, eine neue Phase In 
der A b w i c k l u n g des großdeutschen Verkehrs , b e ­
sonders des der Deulschcn Reichsbahn obliegenden 
Güterverkehrs , D a n k der " verständnisvollen . und 
wi l l igen M i ta rbe i t sowohl der Verkchrst rc ibcnden 
als auch der Relchsbahngefolgschaft ergab sich aus 
dem Zusammenhang al ler M a ß n a h m e n und M ö g ­
l ichkei ten eine erhebliche K ü r z u n g der Wagen­
u m l a u f z e i t und dami t eine stark Ins Gewicht f a l ­
lende Stelgerung der Verkehrsle istungen. Dieser 
große Er fo lg k a m nicht nur der Flüssigkeit des 
mi l i tär ischen Verkehrs , sondern auch dem Versor­
gungsverkehr der H e i m a t zugute. 

Das außerordent l ich günstige Ergebnis des er ­
sten Abschnit ts der „Vorkohrsschlacht" hat er ­
k e n n e n lassen, daß I m deutschen Vcrkehrs leben 
noch In beträcht l ichem Ausmaß latente K r ä f t e 
sch lummern . 

Diese K r ä f t e gi l t es auch we i te rh in zu mobi l i ­
sieren und In den Dienst der deutschen K r i e g f ü h ­
rung und Kriegswir tschaft zu stel len. So m u ß es 
z. B. mögl ich sein, die Vcrkehrsttt ler , die bei dem 
bisherigen Ab lau f des Güterverkehrs abwechselnd 
m i t Verkehrsspitzen In fast s tarrem Jahreszeitl ichem 
Rhythmus auf t ra ten , m i t Jahreszeitlich ungebun­
denen Verkehrsle istungen aufzufü l len und auf 
diese Weise zu einer we i te ren Leistungssteigerung 
I m Verkehrswesen zu k o m m e n . 

Zusammenfassend kann festgestellt werden , daß 
es der Deutschen Reichsbahn als dem größten und 
wicht igsten Verkehrst räger des Großdeutschen 
Reiches im Jahre 1942 gelunnen Ist, In Ihrem Auf -
gabenkrels al le Anforderungen, die d ie Verleldlgunp, 
des Hclches und die Versorgung des Dcut ichon 
Reiches In dem uns oufgezwungenen K a m p f um 
die Fre ihei t Europas stel l ten, zu er fü l len und da­
m i t zu I h r e m Te i l an der Er r ingung des Endsieges 
beizutragen. 

D i e gewalt igen Leistungen der Deutschen 
Reichsbahn f inden Ihren Niederschlag In den 
f inanziel len Ergebnissen des vergangenen Jahres. 
D ie Gesamteinnahmen der Betr iebsrechnung Im 
Geschäftsjahr 1942 belaufen sich voraussichtl ich auf 
9.7 M i l l i a rden R M . gegenüber rund 9 M i l l i a rden 
R M . Im Vor jahr ; sie werden sich somit gegen 1941 
u m 7,8 Prozent erhöhen. 

Bei der außero ident l i chen Auswe i t ung der 
Anbau f lächen ist es na tü r l i ch w i ch t i g , daß d ie 
Sämereien im größtmögl ichen Maß auch i h ren 
w i r k l i c h e n Zweck er fü l len . Es muß er re ich t 
werden , daß mögl ichst jedes Samenkorn durch 
entsprechende Pf legemaßnahmen zu e iner er-
t iagbr ingenden Gemüsepf lanze w i r d . Eine sehr 
w i ch t i ge Voraussetzung ist dabei , daß von der 
gerade i m Selbstversorgergar tenbau üb l i chen, 
meist v i e l zu d ich ten Saat zu sparsamster Ve r ­
wendung übergegangen w i r d ; denn v i e l säen 
bedeutet durchaus n icht immer v i e l ernten — 
im Gegente i l , zu d ich t stehende Pflanzen 
(Möh ren , Bohnen usw.) bee in t räch t igen s ich 
gegensei t ig und ve rm inde rn die F lächenle i ­
s tung. So b r ing t also der einzelne Gartenbe­
sitzer gar k e i n Opfer , w e n n er sich wen iger 
Samen beschaff t , da er in v ie len Fäl len be i 
k le ine re r Saatgutmenge den gle ichen Er fo lg 
erz ie len k a n n , durch sein umsicht iges V e r h a l ­
ten aber dafür sorgt, daß auch der Nachbar 
se inen A n b a u p l a n durch führen kann . Beson­
ders vo r te i l ha f t Ist, daß die Güte des Samens 
d iesmal in fo lge der günst igen Sp&tsommer-
w l t t e r u n g besser ist und info lgedessen auch 
größere Anbauer fo lge e rmög l i ch t we rden . Des­
ha lb müssen al le Gartenbesi tzer d ie Je 
Quadratmeter benöt ig te Menge 'Samenmenge 
genau berechnen, dami t sie ih re Beste l lungen 
entsprechend vo rnehmen können . W e n n jeder 
diese A r b e i t gewissenhaft durch führ t , w i r d 
das Saatgut auch für al le re ichen. Es w i r d im 
K le inhande l — w i e üb l i ch — in den „Bun ten 
T ü t e n " zu haben sein, und zwar ab 1. Fe­
bruar ; b is dah in muß der Samenhandel erst 
e inmal den Erwerbsgar tenbau bel ie fern. N u r 
wer bisher schon durch den Versandhandel 
Samen bezogen hat, kann seine Beste l lung 
eher aufgeben und unter Umständen vo rhe r 
bel ie fer t werden , fal ls die Saatzuchtbetr iebe 
dazu in der Lage sind. Jedenfal ls braucht 
Verzögerung der L ie fe rung ke in An laß zu Be­
sorgnissen zu sein, w e i l jeder seine Säme­
reien erha l ten w i r d . Für den K le ingär tner 
tref fen sie auch im Februar noch rechtze i t ig 
genug e in , w e l l er ke ine Jungpf lanzenanzuch­
ten bet re ib t , w i e es im Erwerbsgar tenbau der 
Fall Ist. 

Eine besondere Regelung ist für Samen 
al ler K o h l a r t e n sowie v o n Porree und 
Sel ler ie vorgesehen. H ie rbe i ist es n icht mög­
l ich , den Selbstversorgergar tenbau zu bel ie­
fern, sondern der Samen dieser Gemüsearten 
w i r d rest los dem Erwerbsgar tenbau zugeführt . 
Das bedeutet aber n ich t , daß der Selbstver­
sorgergartenbau auf d ie Anzuch t dieser Ge­
müsearten verz ich ten muß. W i e bei Porree 
und Sel ler ie schon längst üb l i ch , w i r d er In 
diesem Jahr auch für al le Koh la r ten e in­
schl ießl ich Koh l r ab i , G rün - und Rosenkohl 
die Jungpf lanzen v o m Erwerbsgär tner bezie­
hen. D a m i t n u n aber der Erwerbsgar tenbau 
einen Anha l t spunk t dafür bekommt , w i e v i e l 
Jungpf lanzen fü r diesen Zweck gebraucht 
werden , ist es w i c h t i g , daß der Gartenbe­
si tzer s ich schon Jetzt über legt , we lche 
Koh la r ten und w i e v i e l er v o n jeder an­

pf lanzen w i l l und was er davon als f rühe, 
m i t te l f rühe und Spätsorten braucht . Get rennt 
nach Gemüsearten u n d Sorten sol l er mög­
l ichst ba ld seine Beste l lung bei seiner zustän­
d igen Organ isa t ion , be im Bezirks- oder Kre is ­
lei tungsausschuß für Gemüsebau, dem Kre ls -
f achwar t G a r t e n b a u o d e r dor K r n l s b a u n m -
schaft aufgeben. Du rch diese Stel len w i r d -er 
zur gegebenen Ze i t er fahren, v o n w o er d ie 
Pf lanzen beziehen kann . 

W e r d ie M ö g l i c h k e i t hat , sich auf diese 
We ise , gegebenenfal ls auch durch Gemein-
schnftsbezug, Jungpf lanzen zu beschaffen, 
sol l te auch bei Zw iebe ln w i e im V o r j a h r von 
der Aussaat absehen und wieder auf d ie 
Jungpf lanzen zu rückkommen. Ha t sich doch 
dieses Ve r fah ren i m V o r j a h r a l lgemein be­
währ t . W e n n auch in diesem Jahr eine ge­
wisse Anzah l v o n K le inve rb raucherpackun­
gen m i t Zwiebe lsaatgut fü r die länd l ichen Be­
z i r ke zur V e r f ü g u n g steht, so so l l ten diese 
doch v o r w i e g e n d denen zugute kommen, d ie 
in i h rem Bezirk ke ine M ö g l i c h k e i t des Jung­
pf lanzenbezugs haben. 

Diese Regelung der Saatgutversorgung und 
Jungp f lanzenverm i t t l ung is t neuar t i g ; i h r Er­
fo lg hängt m i t v o n der D isz ip l in der Ver ­
braucher ab. Deshalb ergeht der A u f r u f an 
al le , die es angeht, s ich veran twor tungsbe­
w u ß t an diese Regelung zu ha l ten , dami t der 
Samen n ich t nur e inzelnen Verb rauchern , 
sondern a l len zugute k o m m t u n d im Rahmen 
der Ernährungssicherung des deutschen V o l ­
kes seinen Z w e c k er fü l l t . 

t . Z . -Spot t i romTaqg 

Auch Dresdner SC. über 100 Tore 
W e n n auch zahlenmäßig noch nicht endgült ig 

bestätigt, so kann doch I n Sachsen die erneute 
Meisterschaft d e s Dresdener SC. als sicher a r g e -
sehen werden . Nach dem V f R . M a n n h e l m haben 
die Rothemden nun auch die Hunder te r -Grenze I n 
I h r e m Torverhäl tn is überschri t ten. Z w a r stand I h r 
K a m p f b e i m B C . H e r t h a zur Pause noch torlos, 
aber Schön brachte Beine Kameraden In der z w e i ­
ten Halbz.elt In Schwung, schoß selbst zwei T o r e 
und sorgte für einen deut l ichen Sieg von 6:1, w o ­
m i t die ungeschlagene E l f nach 13 Spielen l<i3,9 
Tore und 20;0 Punkte erreicht hat . D e r an zwei ter 
Stel le stehende Plnnltzer SC. t rug ein F r e u n d ­
schaftsspiel gegen den L S V . Nordhausen aus u n d 
siegte knapp 4:3. D u r c h eine 0:2-Nlederlage b e i m 
Chemni tzer B C . ist d ie Ordnungapollzel Chemni tz 
i n sehr große Abstelgegcfahr gekommen. 

Schalke vor dem Ziel 
Rechnerisch Ist dem deutschen Fußbal lmeister , 

fC. Schalke 04, zwar Im Gau Westfa len noch die 
rneute Meisterschaft zu nehmen, prakt isch aber 

woh l ausgeschlossen. D i e K n a p p e n fer t igten n u n 
auch den V f L . Altenbögge, den har tnäckigen T a ­
bel lenzwelten, 7:2 (5:2) ab, wobei man schon nach 
zehn M i n u t e n 4:0 f ü r die Königsblauen ztihlte, b e i 
denen Kuzor ra und Szepan unter den Torschützen 
zu f inden waren . Ebenso eindeut ig w a r m i t 7:1 der 
Erfolg von Röhlinghausen über A r m i n i a M a r t e n , 
durch den die Röhlinghausener sich h in ter die 
Schalker brachton. Jeweils 2:2 entschieden spielten 
Bochum — 40, Westfal ls H e r n o und Borussia D o r t ­
m u n d . A r m i n i a Ble iefe ld . Horst Emscher k a m m i t 
8:1 bei der A lemann ia Gclsenkirchen zu zwei w e r t ­
vo l len P u n k t e n . 

Fußballkampf Frankreich — Spanien abgesagt 
D e r Fußba l l -Landerkampf Frankre ich — S p a ­

nien, der fü r den 21. 2. nach Paris vorgesehen w a r , 
w i r d sich nicht ve rw i rk l i chen lnsr.en. D e r spani­
sche Verband kann bis zu diesem Z e l t p u n k t ke ine 
genügend starke Mannschaft aufstel len und hat ge­
beten, d ie Begegnung auf e inen späteren Z e i l p u n k t 
zu verschieben. 



Ans tietu watsnaana VoibilOUchc Frauenarbeit in einem Ofthrele 
Voran beim Schulaufbau 

Der A u f b a u de» Schulwesens Im Kre ise 
Wa ld rode hat im Jahre 1942 sehr gute For t ­
schr i t te gezeigt. Su konnten bis je tz t e twa 
3000 deutsche Kinder , die von 70 Lehrk rä f ten 
unter r ich te t werden, e 'ngeschul t werden. Die 
Zahl der Vo lksschu len bet rägt je tz t 48. A n 
der Im September 1941 in der Kre isstadt ge­
gründeten Hauptschu le m i t Schülerheim, d ie 
z. Z. von e twa 80 Knaben und Mädchen be­
sucht w i r d , begann im Herbst des vo r igen 
Jahres der zwei te Jahreskursus. 

Es ist bemerkenswer t , daß zur W e i t e r b i l ­
dung der Lehrerschaft des Kre'ses dre i A r ­
bei tsgemeinschaften, die v o n re 'chsdeutschen 
Lehre rn ge le i te t werden und die der Au f ­
sicht des Schulrats unters tehen, ins Leben 
gerufen werden konnten . Die Lehramtsan - i 
wär te r i nnnen wurden in zehn mehrere Tage 
dauernden Tagungen zur Vo rbe re i t ung auf 
d ie zwei te Lehrerp rü fung geschul t . 

A u c h das Anste igen der Zah l der landwi r t ­
schaf t l ichen Berufsschulen auf 16 ist eine 
er f reu l iche Tatsache. Schulen dieser A r t be­
stehen in fo lgenden O r t e n : Czermno, Sady, 
Dob rzykow , Grable, Gabin , Soczewka, Pacyna, 
Solec, Osmo l in , Leonberg, Jamno, Deutsch 
Si tzk, P io t r kuwek , Siedice, Szczawln und 
T r e m b k i . W e i t e r ist die Zah l der Vo l ks ­
büchere ien, d ie besonders in unserem ost­
l ichsten Kre ise zu e inem w ich t i gen M i t t i e r 
der K u l t u r geworden sind, v o n dre i auf acht 
Buchausgabestel ler gewachsen! sie we rden 
v o n ortsansässigen Lehrern ve rwa l te t . Die. 

Pabianice 
. B. Au f t re ten des Handpuppenspie lers Hö lz ig . 
Der Dresdner Handpuppenspie ler Hö lz ig , der 
m i t seiner Handpuppenbühne in den letzten 
Jahren vo rw iegend bei der Wehrmach t auf t rat , 
u n d zwar bei der Kr iegsmar ine an der f ranzö­
sischen Küste und bei den Truppen des Gene­
ra lobersten D ie t l , g ib t heute im Saal an der 
Tuschiner Straße ein Gastspiel . 

Schieratz 
oe. Brunnenbau für d ie neue Sied lung. A u c h 

d ie Kreisstadt Schieratz gehört zu den Städten, 
In denen nach dem seinerzei t v o m Gaule i te r 
aufgestel l ten Sofor tpogramm für Wohnungsbau 
insgesamt 80 W o h n u n g e n für Reichs- u n d K o m -
munalbedienstete er ichtet werden , d ie schon 
unter Dach sind und ihrer Vo l l endung entge­
gengehen. Da Schieratz noch ke ine zentra le 
Wasserversorgung besitz ' , galt es nun den nö­
t igen Wasserbedarf fü r diese von der He im­
stätte War the land durchgeführ te S ied lung zu 
s ichern. Das geschah du rch Erbohren eines 
91 m t ie fen Brünnens, der v o n s tarker Erg ie­
b igke i t ist, kann er doch s tünd l ich bis 45 cbm 
Wasser l i e fe rn . 

Welun 
K l w . Kameradschaf tshelm der Post e inge­

r ich te t . E in recht geschmackvo l l und anhei­
me lnd e inger ichtetes Kameradschaf tshe im, das 
100 Personen Platz g ib t und dem eine Ge-

i fne lnschal tsküche angegl ieder t ist. w u r d e h ie r 
In Anwesenhe i t des Kre is le i le rs V . i . A., des 
Präsidenten der Oberpos td i rek t i on Posen u n d 
einer Reihe anderer Gäste fe ie r l i ch seiner Be­
s t immung übergeben. 

Rüstig voran Im Kreis Leslau I Von einem primitiven Unterrichtsraum zur Mütterschule 

gl iedern auf 13 mit 206 Mäde ln und Frauen, die 
d»r K indernrnppen von v 'e r mit 73 K indern auf 
26 mi t 127 Jungen und 382 Mäde l . 

A u c h der Schulungsarbei t sei gedacht, wo ­
bei stets betont werden muß, daß in diesem 
Gebiet fast al les Erz iehung, Unter r i ch tung , 
Schulung ist. Für die En tw ick lung sol len w ie ­
der einige. Zahlen sprechen: 1940 werden 38 
Gemeinschaftsabende mi t 3370 Te i lnehmer in ­
nen, 1941 262 Gemeinschaftsabende mi t 9550 
Te i lnehmer innen verzeichnet. W e n n man be­
denkt, daß es in diesem Kreis, i n dem sich 
eine Or tsg r i ' ins etwa über 23 km erst reckt , 
eine k le ine Reise bedeutet, zum Gemeinschafts­
abend zu kommen, dann beweisen diese Zah­
len, daß die Frauen auch in ihrer O igan isa t ion 
ein Stück He imat gefunden haben. 

Dr. M. M. 
Altwerder (Kr. Kempen) 

J l . A l s Amtskommissar beauftragt. Kreis-
obersekretär Bindermann ist mi t der vo r läu f i ­
gen Wahrnehmung der Amtsgeschäfte des 
Amtskommtssars in A l twerder -S tad t und -Land 
beauftragt. 

L e s 1 a u ist bekannt l i ch einer der öst l ich­
sten Kreise des War the landes. 

N i ch t nur, daß der Kre is jetzt alles das be­
sitzt, was auch in anderen Te i len des Reiches 
zur po l i t ischen Frauenarbei t gehört : Gemein­
schaftsabende und Hauswi r tschaf t l i che Bera­
tung, Müt te rd iens t , Nachbarschaf tshi l fe und al l 
die anderen Arbe i tsbere iche der d e u t s c h e n 
F r a u e n o r g a n i s a t i o n , er kann außerdem 
manches vorwe isen, was öst l ich bedingt is t : 
e in durchgebi ldetes Netz von Ansiedlerbotreue-
r innen und einen nachahmenswerten Einsatz 
für unsere Soldaten. 

A m 15. Februar 1940 begann die Kreis-
f rauenschaf ts le i ter in m i t dem Aufbau. Noch im 
selben Monat gewann sie 75 Frauen für die 
deutsche Frauenorganisat ion und p r a k t i s c h 
f ü r d i e M i t a r b e i t in der Nähstube, in der 
es damals re i ch l i ch für die Umsiedler zu tun 
gab. Sprunghaft st ieg die Zahl der M i ta rbe i te -
r innen ani im März s ind es 110, im A p r i l 351, 
i m Jun i 1016 und am 31. Dezember 2096. Ein 
Jahr später gehör ten 4184 Frauen der deut­
schen Frauenorqanisat ion an. 

Der erste M ü t t e r d i e n s t k u r s u s , e in 
Lehrgang über häusl iche Gesundheits- und 
Krankenpf lege, l ief im M a i 1940 in e inem ver­
nachlässigten, ehemals jüdischen Hause an, 
Heute hat Leslau dre i ständige Mü t te rschu l -
lehrkrä f te , die in a l len Or tsgruppen Kurse ab­
ha l ten , und vo r a l lem eine mustergü l t ige M ü t ­
terschule. Der zum Haus gehör ige Gar ten 
w u r d e unter M i t h i l f e der ganzen Partei zum 
Mustergar ten . 

A l s nächste E in r i ch tung konn te eine Haus­
w i r t scha f t l i che Beratungsstel le fe r t iggeste l l t 
werden . Kurzkochkurse w u r d e n h ier zur 
ständigen Übung. Die Beratungsstel le ist d e 
K r ö n u n g der A rbe i t der Ab te i l ung V o l k s ­
w i r t s c h a f t - H a u s w i r t s c h a f t , die, w ie 
der Müt ter lenst , schon g le ich in den ersten 
Mona ten stark In Erscheinung trat. 

A u f die erste Nähstube fo lg ten in K ü r 7 e 
acht we i tere , so daß bis Dezember 1941 
26 500 Stunden lang genäht we rden konn te . 

D ie Zusammenarbei t m i t der NSV. wa r v o n 
Anfano. an s e u r.ecie, E i wurden Frauen ab­
geste l l t für d ie Lebensmi t te l - und K le lderver -
te i lung , für d ie W H W r - S a m m l u n g und für die 
Betreuung in den Umsied ler lagern. 

Besondere Freude bere i ten den Frauen die 
v ie len Mög l i chke i t en der S o l d a t e n b e ­
t r e u u n g , Seit Beginn des Ostfeldzuges 
hat Leslau, zum Te i l für die uml iegenden 
Kre ise mi t , einen sehr ausgebrei teten Frauen­
einsatz für d ie Wehrmach t durchgeführ t . Es 
begann mi t dem Packen von Feldpostpäckchen. 
Ein Höhepunk t , w i e a l le ro r ten , war die W o l l ­
sammlung. Ständig wachsenden Einsatz ver­
langt der B a h n h o l s d i e n s t . Im Juni 1942 
w a r e n i m Bahnhofsdienst 175 Frauen 5350 
Stunden eingesetzt. Sie ve r te i l t en 29 900 Por­
t ionen Kaffee, 800 Por t ionen Suppen, 60 große 
selbstgebackene Kuchen, Marmeladenbro te und 
Z igare t ten , al les aus von den Frauen gest i f te­
ten Lebensmi t te ln , Neun Ans ied le rbe t reuer in -
nen zählt der Kre is Leslau, „ v i e l mehr 
noch müßten es se in" , beteuern al le. Die 
Jugendgruppen- und K 'ndergruppenarbe l t geht 
v o - ^ n V o n 1940 auf 1941 st 'eg die A n ­
zahl der Jugendgruppen v o n fünf mi t 106 M l t -

Ein alfee Walrzech ;i 
I n unserer Nacb.bart.tadt Pabianice, die auf 

eine Gründung deutscher Weber zurückgeht, 
in der überal l noch Spuren deutschen Fleißes 
zu f inden sind, entdeckt man auch verschie­
dent l ich diese al ten, unscheinbar aussehenden 

Eine Maßnahme, Öie beifpielgebenö ift 
Unterkunlt lür Künstler gleich neben dem Theatersaal / Praktische Kulturarbeit 

Es ist e r f reu l i ch , daß gerade in der Kre is ­
stadt Schieratz, deren e igent l iche städt ische 
Gründung auf deutsche Ko lon is ten im 13. Jahr­
hunder t zu iückgeht , der Pflege unserer hohen 
Geistesgüter zur rest losen Eindeutschung be­
sondere Au fmerksamke i t geschenkt w i r d . Da­
v o n war schon bei den vo r jäh r igen K u l t u r ­
tagen h in re ichend die Rede. Bei dieser Gele­
genhei t wu rde aber auch ein Plan bekanntge­
geben, der fü r die Ku l tu r fö rde rung In den 
M i t t e l - und K le ins tädten sowie auf dem f la ­
chen Lande beispie lgebend ist : d ie E in r i ch ­
tung eines Künst lerheimes. Dies bedeutet, daß 
be i dem noch herrschenden W o h n r a u m m a n g e l 
den hier und im we i te ren Umkre is auf t re ten­
den Küns t le rn und A r t i s ten die M ö g l i c h k e i t 
gegeben w i r d , le icht und zweckmäßig Unter ­
kun f t zu f inden. Es ergab sich dabei der gün ­
st ige Umstand, dies W o h n h e i m g le ich Im A n ­
schluß an den Theatersaal , w o regelmäßig d ie 
ku l t u re l l en Verans ta l tungen s tat t f inden, e inzu­
r ich ten . Vorhandene Räuml ichke i ten können 
dabei entsprechend herger ich te t werden , was 
in enger Zusammenarbei t m i t dem K r e i s k u l ­
t u r r i ng seitens der Stadt er fo lgt . I m Ze ichen 

des a l lgemeinen Baustopps läßt s ich a l 60 den­
noch d ie Maßnahme durch führen , da eigent­
l iche Bauarbei ten n ich t no twend ig sind. Z u ­
dem konnten die Möbe l lü r d ie acht bis zehn 
auszustattenden Räume Inzwischen angekauf t 
werden . Es dreht sich daher in der Haupt ­
sache darum, Ersatz für f re i zu machende, be­
rei ts benutzte W o h n r ä u m e zu schaffen. 

In der Zei t , da ke ine Küns t le r t ruppe unter ­
gebracht zu werden braucht , sol len Gäste der 
Stadt im W o h n h e i m Quar t le r f inden. So w i r d 
dann auch die Stadt d ie Bewir tschaf tung des 
Ganzen übernehmen.. 

Jedenfa l ls ist die Neue in r i ch tung dazu ge­
eignet, das Herve r legen v o n Verans ta l tungen 
nach Schieratz zu er le ichern und bei den a l l ­
j ä h r l i c h w iederkehrenden Ku l tu r tagen die erste 
Sorge, d ie der Un te rb r i ngung der M i t w i r k e n ­
den, von den Schul tern der Verans ta l te r zu 
nehmen. Anderse i ts kann das H e i m für e ine 
Sp ie l t ruppgruppe, d ie eine Rundreise durch das 
Kre isgeb ie t macht, gut als Stü tzpunkt d ienen, 
v o n dem au« sie die Gemeinden besucht, 

Kn. 

Ostgaue und Generalgouvernement 
Danzlg . S i e b e s t e h e n 6 0 0 u n d 5 0 0 

J a h r e . Z w e i we l tbekann te Wahrze ichen der 
a l ten Hansestadt , d ie Oberp fa r rk i r che zu St. 
M a r i e n und das Kran tor , b l i c ken i n d iesem 
Jahr auf ihr 600- bzw. 500jährlges Bestehen 
zurück. 

Neugu t . D u r c h K o h l e n o x y d g a s v e r ­
g i f t e t . Die Ehefrau Gutsch, die M u t t e r v o n 
acht K inde rn ist, fand durch Koh lenoxydgase 
den Tod . V i e r K inder , d ie m i t der M u t t e r In 
demselben Z immer schl iefen, kamen m i t dem 
Leben davon, da diese s ich bis über den Kop f 
bedeckt hat ten. Z w e i v o n diesen K inde rn be­
f inden sich noch i m Krankenhaus. Die anderen 
K inde r schl iefen im Nebenzimmer. A l s d ie 
äl teste Tochter der Vers to rbenen morgens In 
das Schlafz immer der M u t t e r trat, bemerk te 
sie, was geschehen wa r . Sie a la rmier te sofor t 
d ie Nachbarschaf t . Das schnel le E ingre i fen des 
Mäde ls ret tete wahrsche in l i ch ih ren Jüngeren 
Geschwis tern das Leben. 

K r a k a u . B a d e a n s t a l t e n b e s t e s M i t -
t e l g e g e n S e u c h e n . I m Gebiet der Kre is -
hauptmannschaf t Radzyn werden zahl re iche 
Badeanstalten err ichtet , die zu den besten V o r -

beugungsml t te ln gegen al le Im Osten beheima­
te ten Seuchen zu zählen s ind . Außer diesen 
Neue in r i ch tungen werden v ie le bestehende, 
aber n icht mehr den neuze i t l i chen A n f o r d e r u n ­
gen entsprechende Ans ta l ten umgebaut . I n den 
meisten Fä l len handel t es s ich dabei u m die 
He r r i ch tung der Des in fekt ionsöfen. Große Be­
deutung w i r d auch dem Ausbau der K ranken ­
häuser gew idmet . Ein ige davon s ind berei ts i m 
vergangenen Jahre e r r i ch te t worden , an man­
chen w i r d noch gearbei tet . 

Itadom. T a g u n g d e r S p o r t f ü h r e r . 
Un te r Vo rs i t z des Spor t führers i m Genera lgou­
vernement , Oppi tz , w u r d e i n K ie lce eine Tagung 
der Spor t führer und Fachwar te des D is t r i k t s 
Radom abgehal ten. A u s den Ber ichten is t zu 
entnehmen, daß der Sport i n a l len Disz ip l inen 
und größter Bre i tenarbe l t i m D is t r i k t Radom 
sich lebhaf ten Zuspruchs er f reut . Die V o l k s ­
sport tage i m F rüh jah r und Herbs t brachten 

'e ine Be te i l i gung v o n 5000 Deutschen an den 
W e t t k ä m p f e n , wäh rend der Vo l ksmarsch I m 
M a l u n d J u n i über 6600 Te i lnehmer zähl te. 
Für den W i n t e r s ind Eisschnel lauf-Meister­
schaften des D is t r i k t s vorgesehen und Im Fe­
b ruar i n K ie lce d ie Schi langlauf-Meisterschaf­
ten des D is t r i k t» . 

Mixstadt 
J l . Der Mark tp la t z w i r d verschönt . Der 

leere Denkmalssockel , der die M i t t e des M a r k t ­
platzes verunz ier te , ist nunmehr gesprengt 
worden. Dafür sol l auf dem Mark tp la tz zur Be­
lebung des Sladtbi ldea eine gärtner 'sche A n ­
lage in diesem Jahr erstehen. 

( A u f n . : Landesamt für Denkmalspflege, Posen) 

Häuschen, d ie jedoch von besonderer Bedeu­
tung s ind, da sie aus jener Zei t erzählen. Für 
uns sind diese Laubenhäuser ein lebendiges 
B i ld der Vergangenhei t , in der durch tücht ige 
Handwerke r unseres Vo lkes Pionierarbei t ge­
leistet wurde. 

Im Frontfolöatengau als erfter angefetrt 
Die Parole des Gauleiters wird Wirklichkeit I Auch mit einer Hand am Werk tätig 

Die von unserem Gaule i ter auf dem vo r jäh ­
r igen „Tag der F re ihe i t " ausgegebene Losung, 
daß das we i te War the land e inmal der Gau der 
Frontsoldaten werden sol l , beginnt schon t ro tz 
der Kr iegszei t p rak t isch W i r k l i c h k e i t zu wer­
den. Bekannt l i ch beginnt das Werden der gro­
ßen Frontso ldatenheimat der Zukun f t mi t dem 
Ansetzen von Kr iegsversehr ten, die als Ehren­
bürger der Na t ion zuerst die wahren W e h r ­
bauern des War thegaues werden. Dies ge­
schieht vo r a l lem deshalb, u m sie dem ihnen 
l iebqewordenen Beruf auch t rotz der Ver le t ­
zung zu erhal ten, w o m i t ihnen g le ichze i t ig der 
prakt ische Dank des Vater landes für ihren 
tapferen Fronteinsatz bezeugt w i r d . 

D : e neu von Staatssekretär Backe heraus­
gegebene Zei tschr i f t „Deutsche A g r a r p o l i t i k " 
weiß nun über den ersten ve rwunde ten Front­
kämpfer zu ber ichten, der bei uns im W a r t h e ­
gau angesiedelt wurde. Es heißt da u. a. „Der 
Jungbnuer Robert Pech siedelte sich im Jun i 
v . J . als erster Kr iegsversehr ter auf e inem für 
Fron tkämpfer best immten Hof im War thegau 
an, und in kurzer Zei t zog in den po ln ischen 
Besitz durch die Ta tk ra f t des deutschen Bauern 
und seiner jungen Frau Ordnung und Sauber­
ke l t e in. In unermüdl icher A rbe i t , so w i e w i r 
das bei unseren Bauern kennen und achten, 
wu rden das Wohngebäude, d ie Sta l lungen, 
Scheune und Garten ent rümpel t , neues V i e h 
und neue Maschinen angeschafft und m i t 
zähem Fleiß die unend l ich große A r b e i t be­
wä l t i g t , die A c k e r und Hof ve r lang ten . 

Robert Pech ist 24 Jahre al t und der Sohn 
eines Erbhofbauern tn Meck lenburg . Er d iente 
und lernte auf dem vä ter l i chen Hof , b is auch 
er i m September 1939 zu den Waf fen gerufen 
wurde . A l s Gefre i ter zog er i m Jun i 1942 m i t 
In den Kampf gegen den Bolschewismus. Er 
zeichnete sich w iederho l t du rch schneid igen 

Einsatz aus, bis er durch fe ind l ichen Beschuß 
seine rechte H a n d ver lo r , deren Ver lus t i h m 
das We i te rkämpfen an der Front versagte, aber 
seinen sehnl ichsten Wunsch , Im Osten siedeln 
zu wo l l en , n icht ve rh indern konnte . Nach sei­
ner Ent lassung aus dem Wehrd iens t besuchte 
Robert Pech eine Landwir tschaf tsschule, e rwarb 
sich den Neubauernschein und wurde dann i m 
Kre is Hohensalza im Dorf Grönho lm durch 
V e r m i t t l u n g des ^ - A i b e i t s s t a b e s in V e r b i n ­
dung mi t der Wehrmacht fü rsorge nach er fo lg ­
ter Prüfung a l ler Vorbed ingungen durch den 
Reichsnährstand, auf dem neuen Hof angesetzt. 

Ausgerüstet mi t der guten Ausb i ldung auf 
dem vä ter l i chen Hof , dem an der Front erprob­
ten Kampfcsmut und dem stählernen W i l l e n 
des deutschen Bauern w idmeten er und seine 
j unge Frau sich mi t ganzer L iebe der neuen 
Aufgabe, aus dem neuerworbenen Boden die 
er forder l i chen Erträge herauszuholen. .Auch 
h'or w i r d we i te rgekämpf t bis zum endgü l t igen 
Sieg', vers icher te Robert Pech, ,und meine 
Kr iegsver le tzung beh inder t m i c h n ich t i m ge­
r ings ten ! " LZ. 

Ostrowo 
J l . Erster Wa id f r i edho f Im Gau geplant . I n 

der letzten Ratsherren-Sitzung wu rde der Plan 
zur An lage eines Wald f r iedhofes , der der erste 
dieser A r t im Gau sein w i r d , näher er läu ter t . 
A n Gebäuden w i r d eine Urnen-Ehrenhal le , d ie 
zunächst als Le ichenhal le dienen so l l , und e in 
K rema to r i um err ichtet . We i t e r w i l l die Stadt 
aus einer a l ten, inzwischen e ingemeindpten 
Schule e in Lehr l ingsheira und aus e inem fe r t i ­
gen Rohbau einen Versammlungs- und Feier­
raum en tw icke ln . Die te i lweise fer t iggeste l l te 
El enbahners iedlung erh ie l t nach dem ermorde­
ten ^ - O b e r g r u p p e n f ü h r e r H e y d r i c h den Namen 
„Heyd r i chs t raße" . 

Was alles in der Welt geschieht... 
Glück eines Verl ierers 

M e c h e r n i c h (Eifel). A l s e in i n e inem 
Großbetr ieb der Umgegend beschäft igter A n g e ­
ste l l ter nach Dienstschluß zu Hause e int raf , 
mußte er m i t Bestürzung festste l len, daß er d ie 
Tüte , i n der sich sein Monatsgehal t nebst der 
We ihnach tsg ra t i l i ka t i on — insgesamt e in Ge ld ­
bet rag v o n annähernd 600 R M . — befanden, 
ve r l o ren hat te. Unve rzüg l i ch e i l te er w ieder 
h inaus und suchte sorgfä l t ig d ie Straße ab, d ie 
er gegangen war . M i t we lcher Er le ich te rung 
und Freude der Ve r l i e re r aufatmete, als er am 
Rande einer v ie lbefahrenen Straße d ie noch 
unversehr te Tü te w ieder fand , kann man sich 
vors te l len . Offenbar hatte er be im Herausho­
len des Taschentuches aus der Mante l tasche 
die Tüte m i t dem w e r t v o l l e n Inha l t unbemerk t 
m i t herausgezogen. 

Ein unterirdischer romanischer Palast 
P r a g . Un te r der Prager Burg i n der Nähe 

des Wladis laus-Saales w u r d e durch Ausgra ­
bungen e in romanischer Burgpalast f re ige legt , 
In dem einst die böhmischen Fürsten wohn ten 
und dessen ganzes Erdgeschoß noch gut er­
hal ten ist. Es handel t s ich h ierbe i zwar schon 
um einen neueren romanischen Bau, dessen 
genaues A l t e r n icht bekannt ist, doch dür f te 
er unzwei fe lha f t aus dem Umbau eines a l ten 
romanischen Fürstenpalastes hervorgegangen 
sein. Jedenfa l ls b ietet e in Besuch dieser n u n 
der Ö f fen t l i chke i t zugäng l ich gemachten unter ­
i rd ischen Räume dem Beschauer v i e l In ter ­
essantes. Unter dem Wladis laus-Saal öf fnet 
sich i h m e in großer Saalraum mi t e inem ka ­
pe l lenar t igen Abschluß an der Östsei te nach 
A r t der a l ten deutschen Kaiserpfa lzen. A m 
anderen Ende schl ießt an den Palast e in T u r m 
an. I m Erdgeschoß dieses Turmes bef indet 
sich eine vermauer te Durchfahr t , du rch d ie 
m i n auf dem v o n Süden, d. 1. v o n der heut igen 
Kle lnsei te , kommenden W e g in die romanische 
Burg gelangte. 

Textllschleber-Skandal In Finnland 
H e l s i n k i . Das seit sechs Monaten schwe­

bende V e r l a h r e n gegen eine große Anzah l j ü ­
discher Text i lsch ieber in He ls ink i und in den 
größeren Prov inzstädten zieht noch Immer 
we i te re Kre ise. Bei e inem Ger ichte termin in 

He l s i nk i wu rden wei tere fünf Personen unter 
A n k l a g e gestel l t , die für Beträge bis zu 100 000 
F innmark v o n den Hauptangek lag ten im 
Schle ichhandel Tex t i lwa ren erwarben. Eine 
Haussuchung be i den Jüdischen Hauptanga-
k lag ten förder te außerdem eine größere Menge 
kr iegsbewi r tschaf te ter Lebens- und Genußmit ­
te l zutage, die beschlagnahmt wurden . 

Pol izei In einer boh len Elche 
H a n n o v e r . I n Warenho lz in der He ide , 

I n dem Dor fe , i n dem Hermann Löns oft ge­
we l l t und manche seiner Jagdgeschichten ge­
schr ieben hat, bef indet sich e in sozusagen 
s taat l ich sankt ion ier tes Kur ios lum eines Dienst­
raumes für die dor t ige Or tspo l ize i . M i t t e n auf 
dem Dor fp la tz in einer hoh len, mächt igen 
Eiche, die schon v ie le Jahrhunder te al t ist, 
ha t s ich die Or tspo l ize i e inen k le inen Dienst­
raum einger ichtet , w i e auf e inem Schi ld an 
der Eiche zu lesen ist. Schon vo r langen Jah­
ren hat te sich der damal ige Nachtwächter in 
dem Baume e in Plätzchen e inger ichtet , das er 
gerne aufsuchte, wenn es e inmal in der Nach t 
regnete. Später ist der Raum von dem mor­
schen Holze befre i t und ausgeweitet worden , 
so daß auch heute noch die Or tspo l ize i be i 
s tarken Regenfäl len in dem Raum Zu f luch t 
sucht, um v o n hier aus den Dorfp latz, auf dem 
immer e in reger Ve rkeh r herrscht, zu über­
b l i cken . 

Die ers t ick te Gasf lamme 
B e r l i n . Ein tragisches Gasunglück er­

eignete sich in Ber l in N . Hausbewohner nah­
men Im Treppen l lu r verdächt igen Gasgeruch 
w a h r i als sie der Ursache nachgingen, s te l l ten 
sie fest, daß dieser aus der W o h n u n g der 
61 Jahre a l ten M a r i e Roesel drang. M a n alar­
mier te die Feuerschutzpol izei . A l s die Beam­
ten e ich gewal tsam Einlaß verschaff ten, fan ­
den sie d ie Wqhnungs inhaber in in der v ö l l i g 
m i t Gas angefü l l ten W o h n u n g leblos auf. Der 
Tod war of fenbar schon vo r Stunden e ingetre­
ten . W i e d ie po l i ze i l i chen Ermi t t l ungen e r g v 
ben, hat te die Frau ve rmu t l i ch be im Kaffee­
kochen e inen Schwächeanfal l e r l i t ten und s ich 
auf das Bett gelegt, überkochendes Wasser 
ers t ick te dann die Gasf lamme, so 'daß das Gas 
in großen Mengen ausströmte. 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Alice hat ein Brüderchen, 
1 EDUARD, bekommen. Dies zei­

gen an die glücklichen Eltern: Ste­
phanie, geb. Kllmmeckl, und 
Paul Franz. Vcrw.-Anaest. Litz­
mannstadl, Buschlinie 43. W. 6, den 
6. 1. 1943. 

CO " " e Verlobung geben bekannt: 
ANNI. D1ESTERHEFT, MAX 

IEHNERT, Cetr. eines L.N.-Rgt, x. Z 
In Urlaub. 7gierz — Bayreuth. 

CO " l r e Ve'lohuna geben bekannt: 
ELWIRA WFNZLAFF — Flieger 

LEO MILDE, z. 2. in Urlaub. 

Unerwartet und schwer tral 
uns die traurige Nachricht, 
dnB am 22. September 1942 
In Woroncsch mein belüge-

Hehler Mann, lieber Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel und Vetter, der 

Befreltl 
Albert Welk 

Im Aller von 31 Jahren seiner 
schweren Verwundung Im Feldlaza­
rett erlegen ist. 

In tieler Trauer: 
Olc Galtin Sophie Walk, Tochter-
chen Wanda, die Mutier, drei 
Schwestern und Verwandt!. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Zar te , du l l i ge Damenwäsche . 
Strümpfe. Hiindscliuhp, Blusen und 
Schals f inden Sie auch heute noch 
In einer erfreul ich guten Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns. w i r bera­
ten Sie gern. E. & St. Wetlliaeh. 
Litzmnnnsladt. Adolf-Hit ler-Straße 
I M , Ruf 141-9«. 

M a ß - K o r s e t t - S u l o n 
E. K o s e h e i , Splnii l inle 67. \V. 3, 
Ruf 174-61. 
P o r z e l l a n w a r e n 
Html knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Besuch in ihrem 
allseit ig bekannten Uesohf'.ft E. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hfl ler-Strafle «Ii 
Immer lohnend. Wus heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

HUrobedar t 
für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan-
Prospekte werden gerne zugesandt. 
Grete Groß, Zeichen- u. Hiirobi-dnif 
Ruf 177 88, Straße der R. Armee 6N 

Für Führer. Volk und Reich 
liel am 1. 12. 1942 In den 
Vo-gebirt,skärnplcn des Kau­
kasus mein herzensguter 

und geliebter Mann, der 
Gefreite 

M a x i M i n o 
geb. am 5. 7. 1911 in Litzmann­
stadt. 

In ticler Trauer: 
DI* Gattin Alles Pinna, geh. Hoff-
mann, sein kleines SOhnchen 
Herst, Sil Eltern, Schwieger­
eltern, Schwägerinnen und Wei­
lars Verwandten. 

Wir «erlleren einen langjährigen 
treuen Mitarbeiter-Prokuristen. 
Dlt BstriebsfUhrtr und Gefolgschaf­
ten dar Brauerelen, E»lg- u. Limo-

nadenlalirlken Gustav Kall'ch. 

Schne l ludd le r inasch ine „ S t l m a " , 
132 KM., kurfr lst ig lieferbar. R.Arthur 
Kaddntz, Mtzmunnstudt. Adolf-
Hltler-Stroße 59. Huf äoj.yj 

A M T L I C H b B E K A N N I M A C 11 U N G E N 

U b e r k o m m a n d o de r K r i e g s m a r i n e 
Aklivt Offliitrlaufbahnin der Kriegsmarin«. Bewerber lür aktive Ofllzlcrlauf-

bahnen der Kriegsmarine aus dem Geburlsjahrgang 1925 müssen Ihre Gesuche bis 
spätestens 31 . Januar 1943 beim zuständigen Wehrbezirkskommando eingereicht 

Oberkommondo der Kriagmarln*. 

T H E A T E R 

H e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a i i n s l t u l l 
Nr. 12/43. Rechtswirksamkeit eints Betch'ussts. Der BcschluB Uber die Er­

hebung von Beiträgen gemäü § 9 des Kommunalubi,abcngcsetzes vom 14. 7. 1R93 
sowie der Plan und Kostenanschlag bezüglich der Instandsetzung des Ostlichen Oeh-
weges, der Randsteine und der Einlahrlcn an der Buschlinic haben nach vorheriger 
Örtlicher Bekanntmachung ollen aiisgclegcn. Einwendungen gegen die Veranstaltung 
sind nicht erhoben woidcn, wovon hiermit gemäß § 9 Abs. 6 KAU. Kenntnis ge­
geben wird. Litzmannstadl, den 9. Januar 1943. Der Oberbürgermeister — 
Ticfhauamt. 

Nr. 10/43. In der Bekanntmachung vom 10. 1. über Ordnung für die Benutzung 
der SportUbungsstätlcn In Lilzmannsladl soll es richtig heißen: Die Benutzungs­
ordnung liegt vom 11. bis 23. Januar 1943 zur Einsichtnahme aus. 

D e r L a n d r a t des K re i ses Len tsch l l t z 
Die von mir ausgestellten Ausweise der Deutsdien Volksliste Nr. 102 8B1 lür 

Sclma Schultz, geb. Roscntretcr, geb. am 13. April 1890 in D/Ierznnow, wohnhaft 
in Panaschew, Gemeinde Poddcmhice und Nr. 106 627 lür Wladislawa Krenz geb. 
Znmda, geb. am 28. September 1908 in üollna. wohnhall in Osorkow, Adolf-Hitlcr-
Slraße 34, sind verlorengegangen und werden hiermit lür ungültig erklärt. Jeg­
licher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. Lcntschtltz. den 7. Januar 1943. Der 
Landrai des Kreises Lentschülz, Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Velox - Lager - D u r c h s c h i e l b u -
b u c h h a l l u n g 
zul inben bei Gencrnlvortreler f.oltt 
Lenz. Lltzmannstadt. Adolf - Hltler-
Strnße 1-3. Ruf 237-62. 
M a l e r a r b e l t e n 
t ibernimmt sofort. Ruf 158-93. 
Absch le i fen von Pa rke t t boden 
Verschmutzte, verkrntzte. total ver-
gründete Böden werden maschinell 
wieder auf nei iwcrt tg Instnndge-
setzt. Auch Aurträge von auswärts 
werden nusgeitihrt. Kostenlose fach­
männische Beratung. Kirma Kar l 
Metje. LitzniRnnstadt. Busclil inle 86. 
Kur 122-40. 

Jüngers Bürokraft lür Heilstätte sofort 
gesucht, Angebole u. A 1578_an die LZ. 
Sekrttärin für Großhandelsunternehmen 
ge cht. Fernruf 106-25—26. 
Zwei Stenotypistinnen 
die Stenografie 

Fern von der Heimat, in 
Iremdtr Erde, schläft mein 
Uber alles geliebter Mann 
ind guter Papa. Hart und 

schwer traf uns die Nachricht, daB 
unser Heber Sohn. Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Gelreil* 
Alfons Schubert 

Im Alter von 32 Jahren am 13. De­
zember 1042 in Afrika sein Junges 
Leben gelassen hat. 

In tiefer Trauer: 
DI* Gattin Hedwig Schubert, geb. 
Wolf, und Tüeht«rl*ln Urs!; die 
Eltern, vier Brüder, zwei Schwe-
sltrn und alle Verwandten. 

Alcxandiow. Kreis Lltzmannstadt. 

Fern von der Heimat Schlatt 
in IrcmdcrEidc mein innig-
geliebter Mann, unser Va­
ter, Sohn, Bruder. Schwa­

ger, Schwiegersohn und Onkel, der 

Soldat 
Adolf Straub 

Umsiedler aus Galizlen, geh. am 
12. 4. 1915, getanen am 30. 11. 
1942 bei Stalingrad. 

In tlclcr Trauer; 
Die Ehafrau Zill» Straub, geh. 
Bommcrbach. zwei Tlichterchen 
Annl und Edith, di* Müller, zwei 
Schwestern, vier Brüder, zwei 
Schwager, vier Schwägorlnnen, 
Nicht*, Neffe und Schwl*g*r*lt*rn. 

W i r kau len lau fend 
leere gebrauchte Kisten Preßstoff­
werk Groitzsch Grelner & Koehn 
K.-G.,WcrkII Lttznmii i ist i idt.Moltkc-
Nlntße 125, Ruf 217-80. 
R u n d e r n e u e r u n g e n 
InVol l fonnon Hugo Wollner, Runder-
nei icningsbotr icl i , Lltzmannstadt, 
Könlg-Helnrlch-Straße 1(15. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht, daß 
unser heißgeliebter, hoff­
nungsvoller Sohn, Bruder, 

Schwager, Onkel, Nclfe und Bräuti­
gam, der Krlcgslr., <<-Untoischarl. 

Artur Gutknecht 
Inn. des EK. 2. Kl., Verwund.-AbZ., H 
Inf.-Sturmabz. In Slll). u. d. Ostm. 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 11. 11. 1942 im Osten den Hel­
dentod fand. Er gab sein junges 
Leben für Führer, Volk u. Vaterland. 

In unsagbarem Schmerz: 
Di* Eltern, zahn Geschwister, da­
von (in Bruder Im Felde, sechs 
Schwager, fünf Nefftn, vlar Nich­
ten, di* Braut Edith Obermann 
sowie Anverwandt* und Bekannt 

Bclchctow, im Januar 1943 
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(•Sofort l i e f o r b a r : 
MttiiriNclialtsdoppelbctten, T i s c h e , 
im) und 12U.\70.\7S hoch, i lo lz-
schubkurren, leichte Ausführung. 
Kurz lns t lg l ielerbar: Mtinnsohafts-
doiipcIschränkcSchcmol.Holzschub-
kur ion , schwere Ausführung. Angc-
bote unter A15b'3 an die L. Ztg. 
G las -Pa rke t t - GebUudere ln lHung, 
U. Bigotte, Glos- und Gebtluuerei-
iiigiiiighineistor.MoltkeHtruUe 121 üti, 
Kill 118-88. 

Am 10. Januar 1943 verschied 
nach kurzem schwerem Leiden im 
Alter von 40 Jahren mein Heber 
Sohn, unser herzensguter Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter 

Rudolf Stephan 
Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 12. Januar 1943, um 15 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedho­
fes Artur-Melster-StraBc aus statt. 

In tieler Trauer im Namen der 
übrigen Angehörigen: 

Alfrtd Stephan. 
Lltzmannstadt, Hcerstr. 99. 

Am 11. Januar 1943 verschied nach 
schwerem Leiden unsere Hebe Mut­
ter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwiegermutter, Schwä-
Cerln und Tante 

Emil ie Jahn 
verw. Langt, geb. Gildner 

Im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 14. Januar 
um 14.30 Uhr von der Zglcrzcr 
evang. Leichenhalle aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Rudolf Jahn. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Bes ta t t i t ngsuas ta l t Gebr . M. und 
A . K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer. Lltzmannstndt, 
Könlg-Helnrich-StniüeSfl. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sieb 
vertrauensvol l un uns, wi r beraten 
Sie gern. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t n i c t n l l l i a n d l u n g 
kauft ständig Lumpen. Altelsen. 
Metalle und holt ab Adum Schinld2 
Sirnße der 8. Armee 123. Ruf 112-80 
Ü 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r Ka i i sch 
Eröffnung *ln*r Klnd*rplltgerlnn*nsehul* in Kallsch. Im Januar 1943 wird eine 

Bcruislachschulc lür Kindcrpflegerinnen eröffnet. Es handelt sich um eine l'/.lährige 
Ausbildung mit abschließender staatlicher Prülung. Die Ausbildung gilt als abge­
schlossene Berulsausbildung und ist gleichzeitig Grundinge lür alle sozial-pädagogl-
sch:n und pilegerischen Frauenberufe. Autgenommen werden Mädchen im Alter 
vom 15. bis 21 . Lebensjahr. Auswärtige Schülerinnen linden im Sdiülerinnenhclm 
Unterkunll. Anmeldungen und Auskunlt: Büro der Stadt. Bcrulstachschulcn Kaiisch, 
Siemcnsstraßc 6 (Rul 468), und die Berufsberatung des Arbeitsamtes, Knlisch, 
Innsbrucker Str. 14. Kaiisch, den 6. 1. 1943. Der Oberbürgermeister. Sladtschulzmt. 

nur gute Krältc, 
Schreibmaschine und 

Deutsch cinwandlrci beherrschen, zu so­
fort lür den Amtsbezirk Przykona, Kreis 
Turek (Waithcgau). gesucht. Bezahlung 
nach TOA., üruppc IX bis VII, Je nach 
Vorbildung und Leistung. Angebote mit 
den üblichen Untcrlascn umgehend erbe­
ten. Jocster, Amtskommissar. Przy-
ftons. 31. 12.•1942; 
Stenotypistinnen werden dringend ge­
sucht. Angebote: Wcibcdienst, Rudi, 
Posen, WilhelmsttaBe 11. unter Nr. 161. 
Sekretärin, selbständige ausbaufähige 
Position. Nur Damen, die pcrlekt Sic-
nogralie und Schreibmaschine beherr­
schen, wollen sich bewerben unter 
K. 636 durch LZ. 

und .•las-, l ' a r k e t t 
Re in igung 
A. u. I I . hehusclikicwltsc.b 
l inie (Iii - Huf r_>8-02. 

uebaude -

Buscb-

i i l l i l e r 
Kührerbllder, Oclgenitilde bekann­
ter Maler. Af|uarcl!e usw.. In guter 
Auswahl bei E. Ii. Wul lncr Bilder-
lelstcn Werkstatt . L i t / .mnnnHtadt. 
Husclillniu 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 246-95. 

Fachgeschäft 
für Solinger Feln-Stnhlwnren und 
versilberte Tnfelgerüte Adolf und 
• I . Kummer. Lltzmuiinstadt, Adoif-
Hlt ler-Sir. 101. Fernruf 137-47. 
Sche l lack - Austauschstof f 
nicht unter 25 kg abzugeben. Paul 
Starzonck K. G., Glogau, Huf 2127, 
2128. 

W e r Uber legt , hat m e h r von den 
P u n k t e n ! 
Wer gut überlegt, wo er für seine 
Punkte grüßten Gegenwert erhält, 
der ist Im Vortei l . Als Klnkaufs-
sllitte, die Sie w i rk l i ch gut bedlcnU 
und Sie gewissenhaft berät, kurz 
— die in allen Punkten Vorteilhaftes 
bictcL empfiehlt sieh das Kochhaus 
für Bekleidung Martin, Norenburg 
& Krause, Liizinunustudt, Ado l l -
t i l t lcr-Straße 08 

Elnkaulivertrcter zum Besuch der dor­
tigen Texliltabriken gesucht. Fachkennt­
nisse nicht unbedingt erforderlich, da re­
präsentative Tätigkeit. Nebenverdienst 
für fleißigen Pensionär oder nicht voll-
hcschälligten Vertreter. Bewerbungen 
unter Nr. 1540/5 an Ala Anzeigen. 
Straßburg/Els. 

O F F E N E S T E L L E N 

Nach Wilun wird solort oder später ein 
bilanzsicherer Buchhalter oder eine Buch­
halterin in Dauerstellung gesucht. Be­
werbungen unter Postlach 61 erbeten. 
Buchhalter und Buchhalterinnen werden 
dringend gesucht (möglichst aus der Ma-

.ii:ru iii.i,ii,ehe. mit Kenntnissen in der 
Durchschrcibcbuchluhrung). Angeb.: Wer­
bedienst Rudi. Posen, Wilhelmstraße 11, 
unter Nr. 163. 
Für dl* Stadtverwaltung der Kreisstadt 
Waldrode suche ich eineu Angestellten, 
Gruppe VII. TOA., lür die Hauptverwal­
tung, zwei männl. oder welbl. Angestell­
te, Gr. VIII TOA.. lür das Wlrtschalts-
in.ü Ernähiungsamt, und eine Stenotypi­
stin. Gr. VII TOA.. lür das Stadtbauamt. 
Fachlich vorgebildete Krältc wollen sich 
unter himeichung von Lebensiaul, Zeug-
nisabschrillen und Lichtbild unter Anga­
be des frühesten Antrittstermins solort 
melden. Der Bürgermeister, waldrode 
(Gostynin), den 8. Januar 1943. ' 
Zelte- und Plan*nf*brik sucht für einen 
im Warihegau neu zu errichtenden 
Zweigbetrieb mit etwa 150—200 Arbei­
tern energischen, zuverlässigen, deut­
schen Betriebsleiter, Obermeister (Satt­
ler oder Scgelmachcr). Handgeschriebene 
Bewerbungen mit Lebensiaul und Angabe 
der Ochaltsansprüchc unter B. R. 4 an 
Ala. Bremen. 
Kr.irti.-irnei lür Holzgasgenerator zum so­
fortigen Eintritt gesucht. Transport- u. 
Fuhrunternehmen Artur Bergmann, Aska.-
nlerstraße 4. _ _ , 
kaiisch. Perfekte Stenotypistin und Se-
kretärin In selbständige und verantwort­
liche Stellung gesucht. Ingenieurbüro 
Hans Kappels. Innsbrucker Straße 10. 
BUroangasuilt* gesucht. Deutsche Be­
werberinnen) bevorzugt. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriltcn pp. an Forstamt 
Wclun/Warthcland. 
Telefonistin lür Zentrale eines Kranken-
hausbetriebes gesucht, Angebote unter 
A 1577 an die LZ. 
BUrokrälta, deutsch- u. polnischsprcchend, 
die bereits in Maschinenfabriken gear­
beitet haben, werden dringend gesuch'. 
Angebote: Werbedienst Rudi, Posen, Wii-
bclmstraßc 11, unter Nr. 165. 

Stenotypistin dringend für Behtlrdc ge­
sucht. Angebole unter 6287 an LZ. 
Stenotypistinnen und Bürokräfte lür Kar-
leilührung gesucht. Zu melden Spinn-
llnle 57. Verwaltung, 
irteiifgoni« weiblich* Bürokraft, Hotte 
Maschinc-Korrcspondcntln, zum bafdmbg-
lichstcn Antrilt gesucht. Bewerbungen 
unter 6087 an die LZ. erbeten. 
Krallig« Frau wird von älteren Eheleu­
ten, Frau gelähmt, gesucht. Vorzu­
sprechen: Erzhausen. Völkerschlachtstr. 
Nr. 3, W. 3. 

Mtthtierto oder tcilraöblicrte Wohnung 
im Zentrum (auch Teilwohnung mit 
Klichenhcnutzung), 2 Z.mmcr, möglichst 
Bad und Zentralheizung, lür den Leiter 
unserer hiesigen Niederlassung gesucht. 
AEO.-Leuclitcn. G. m. b. I I . , Königlleui-
rich-Sl ra Be_82/84. 

*, Zimmer, fecr oder möbl.. Fernrul-
niugllchkcil erwünscht, sucht Handelsver­
tretung. Angebote u. A 1585 an LZ. 
Von Pol.-Beamten eine 2—3-Zimmcr-
Wohnung mir Küche und Bad, auch mob­
ilen, lür Jetzt oder später gesucht. An­
gebote 6283 LZ. erbeten. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biet« gros« 4-Zimmer-Wohnung mit al­
len Bequemlichkeiten und Fernruf im 
Zentrum der Stadt. Suche ebensolche 
Wohnung im Ein- oder Zwellamlllcnhaus 
mit Garten. Auch außerhalb. Angebote 
unier 6266 an LZ. 
Lilzmannsladl — STiTiT Biete 2-Zlm-
merwohnung mit Küche, Bad u. lnnen-
loclletlc. im Zentrum; suche tlelchwcr-
tige in Berlin oder Westfalen. Ange­
bote unter 6279 LZ. 
Bi«t« l Zimmer mit Küche Im Zentrum 
gecen 2 Zimmer mit Küche, möglichst 
mit Bequemlichkeiten. Angebote unter 
fi275 an LZ. 

s täd t i sche Kühnen . 
Theater Moltkestr. Dienstag. 12. f., 
I9.3D Uhr KdF .7 Ausverkauft „ K o l ­
lege k o m m t g l e i ch " . — Mittwoch, 
1 3 . 1 . . 19.311 l ' l i r C-Mtete Freier Ver­
kauf „D ie lus t ige W i t w e " . - Don­
nerstag, 14. I „ 19.3') Uhr B-Miete 
Freier Verkauf „ M a s k e In B lau " . 
- Freitag. 1 5 . 1 . , 1 9 . 3 0 I h r E-Mietc 
Kreier Verkauf „ K o l l e g e k o m m t 
g le i ch " . 

K n m m e r s p l e l e , General-I.ltzmnnn-
Ktniße 21 . Mittwoch, 18. 1.. 19.30 Uhr 
Kd l ' . 10 Freier Verkauf „ A l m e e " . -
Donnerstag, 14. f.. 111.30 I h r KdF. 9 
Aimverkai ir t „ D i e u m l e r e M u t t e r 

F I L M T H E A T E R 

'i Juirnndlirhe «.UffelnMenj " I filier 14 J 
riirrelutinen, • • • ) nirlii iiietilnimen. 

Um-CHRlno. AdolM-Htler-StreBe 07 
14.30. 17.15 und 20 l 'h r . 2. Woche 
Der Veit-Harlan-Farbfi lm der Ufa : 
„ D i e goldene S t a d t " * " mit K r i ­
slina Söderbaum, Fugen Klopfer. 
Piitil Klinger, Kur t Melsel. Rudolf 
Frack. Annie Rosar. Tetefonnnrufe 
können nicht entgegengenommen 
werden. Vorverkauf, auch für die 
folgenden Tage, von 12 bis 10 1 ' l i r 

Ku ropa , Sehlageterstraße 04. 14 3() 
17.15 und 20 f h r „ S t i m m e des 
Herzens" . • • • Ein Berl in-Fi lm mit 
Marianne Hoppe,Kruft von Klipstein. 
Carl Kuhlniunn. Vorverkauf ali 
12 l 'hr. 

U (a - l ( l a l l o , MeiRlerlmusstmlte 71 . 
14.30, 17.15 und 20 l 'hr . 2. Woche: 
„7 J a h r e G l ü c k " . " * Theo Lingen, 
Hans Moser, Wolf Albach - Rettv. 
Hannclore Schroth. Keine teleron. 
Vorbestellungen. 

Palast. A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e I0H. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
eines D l f u - F i l m s „ D l e L l e b e s l ü g o " " 
mit Fosco Glachettl, A l l daVo l l i u.a. 
Ein menschlich starker Fi lm vom 
Sieg einer aufopfernden Liebe. 

A d l e r , Hnschllnlo 123. 15, 17.30 und 
20 Uhr „ D e r z e r b r o c h e n e K r u g " * 
mi t Emil .Tannings. 

Capltol, Zlethenstr. 41. Anfangs­
zeiten : 15. 17.45. 20 Uhr. „6 Tage 
Heimaturlaub" " m i t Gustav Frön-
l ieh. Maria Andergast, Hilde Sessak, 
Küthe Hasck. Neueste Wochenschau. 

V E R K A U F E 

Küchln lür Werkküche gesucht. Zu er­
baten im Büro der Brauerei Gustav 
Kellich. Lltzmannstadt. AdoltElchicr-
Straße 25. 
Sauberts Tagtsmldrhan lür sofort gc 
sucht "Lilzmannsladl, llermann-üüring 
Slraße 37, W, 4. 

V E R T R E T E R 
Elnkaulsv«rir«t«r lür Meterware und 
konlektionicrle Artikel gesucht von ei­
nem bedeutenden norddeutschen Groß­
handelsunternehmen zum regelmäßigen 
Besuch der Webereien und Anfertigungs­
betriebe In Lltzmannstadt u. Umgehung. 
Eilangebote von nur gut eingclührten 
Herren unter A 1584 an die LZ. erbeten. 
Handeltv«rtr«l«r in Bayern, bei Kaul­
häuser und Detallgeschällcn seil 25 
Jahren bestens eingeführt, übernimmt 
noch Vertretungen von Webereien. Ang. 
u. M. K. 18 230 bei. Ann.-Exp. Carl Oab-
ler. G. m. b. I I . . München 1. Theatlner-
slraßc 8. 

Zum Elnkaul von Textilien aller Art se­
riöser Vertreter von alter Großhandels-
llrma Norddeulschlands sofort gesucht. 
Angebote unter H. G. 10 193 an Ala, 
Hamburg 1. 

S T E L L E N G E S U C H E 

ich nthma in Lohn als Zwischcnmelsler 
Anlcrllgung von Frauen- und Kinderklei-
dernan. Angebote u. A 1581 an die LZ. 
Kaufmann, erfahren in Buchlührung und 
Steuersachen, gewandt im Verkehr mit 
Behörden, übernimmt Nebcnbeschälti-
gung. Angebote unter 5972 LZ. 

Zu kaufen gesucht gut erhaltene Emaille-
Badewanne, kleiner Teppich (Brücke). 
Angebole unter 6290 an LZ. 
Flur-LluHr gesucht. Ang. u. 6286 an LZ. 
Eliktrola mit Platten gesucht. AngcböTc 
unter 6281 LZ. 

Versierter Bankkaufmann sucht ntltlel-
tende Stellung. Gcfl. Angebote unter 
6209 an LZ. erbeten. 
Dtutsch«, 23 Jahre, sucht Stelle Im 
Büro. Angebole unter__6274_LZ. 
Deutsch« sucht Halbtagsbeschäftigung; 
gute Handschrift, frühere Geschäftsfrau. 
Angebote unter 6280 LZ. 

U N T E R R I C H T 
W«r erteilt einer Fortgeschrittenen Kla-
vierunterricht? Angebote u. 6291 an LZ. 
W«r erteilt technisches Rechnen für Me-
tallwcrker? Angebole u. 0276 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

3-Zimm«r-Wohnung mit Bequemlichkeiten 
von berulstäligem Ehepaor, • möglichst 
Stadtmilte, ges. Ang. u. 6238 an die LZ. 
Ein oder mehrere gut möbl. Zimmer 
(2 Bellen), evtl. auch ganze Wohnung, 
in guter Gegend gesucht. Angebote Kurl 
Hein, Bauunternehmen, Litzmannstadt, 
Kreielder Str. 21. Fernruf 122-51. 
Auswärts wohnsnder Herr sucht lür 1 
bis 2 Tage in der Woche gut möbliertes 
Zimmer mit Tieopeneingang. Angebote 
unter 6171 an l.Z. 
Gut mHbl. Zimmer solort gcsuchl; mOgl. 
Stadtmitte, Angebote u. 6255 an die LZ. 
Gut mübliertes Zimmer, möglichst Stadt­
mitte, von GcschältslUhrcr ab solort ge-
»licht. Angebote u. 6250 an die LZ. 
Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Werkstätte, in der Nähe des Hb!, lür 
solort gesucht. Ang. u. 5717 an_LZ. 
L«g«rräum«, evtl. mit Gleisanschluß, lür 
sotort gesucht. Angchotc_5688_LZ\ 
Kl. münl. Zmmcr gesucht, evtl. leer. 
Angebote i'ntcr 6224 an LZ. 
Suche für meinen Angestellten ein 
mObl. Z'mmer in gulem deutschem Hau­
se, evtl, m't Kosl. Hermann Krümpcl­
mann. Gl.clbncher Stra6e 12/14, Bau-
unternehratinc. 
Herr sieht lür 2—3 Monate Wohn- und 
Schlafzimmer m't Zentralheizung. Preis­
angebote unter C272 an die LZ. 

Bettdecke für 2 Betten, wertvolle 
Handarbeil. 600,—. 1 Kochplatte. 120 
Volt, 22,—, Ölgemälde von 30 ,— bis 
150,— zu verkaulen. Angebote unter 
6267 an LZ. 
Verkauf. 2 Trcibmoschinen (Ateliers 
Dicdrichs), beidseitig je 50 Spindeln, 
l in.. lenii • b mit Motoren. 2 Schär- und 
Btiummnschinen (Ateliers Dledrichs), 5 m 
Trommelumtang, mit Schärgatter, Iilnzcl-
antrieb mit Motoren. 2 SchuBspulmaschi-
nen (Universal Windlng Co. Boston USA.), 
beidseitig Je 10 Spindeln. Einselantrlcb 
mit Motoren. Wegen Platzmangel gün­
stig zu verkaulen. Zu besichtigen von 
8—16 Uhr Lltzmannstadt, Tauentzicn-
Straße 61 . 
Landautr und Halbverdeck. eisenbcreilt, 
700,— und 800,—, zu verkaulen. Be­
sichtigung SlraBburger Linie 7. 
Vervielfältigungsapparat 150,—, voll­
ständige Wohnungseinrichtung 600,— zu 
verkaulen Hindcnburgplatz 4, W. 3, 
0—12 Uhr. 
Zu ««rkauttn: Tisch mit Marmorplatte, 
Waschschränkchcn. KUchenllsch. Chaise­
longue, 2 Rohrstühle, zusammen 320,—, 
clcktr. neuwertiger Rasierapparat für 
alle Slromarten 80,—. elektr. Bügel­
eisen 120 V 35.—, Herren-Taschenuhr 
105,—. Hauländer Str. 35/16, von 18 
bis 20 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 
neue größeren Posten Anodenbatterien, 

kaufe gegen Vorkasse. Angebote unter 
A 1589 an LZ. 
Schreibmaschine, bevorzugt Olympia, für 
Berufsarbeit zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter A 1582 an die LZ 

Kauf« Badtkappe. Angebote u, 6284 LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

Corso, Schlsgeieretr. 55. Beginn: 
14.30. 17 und 20 Uhr. „ E h e m a n 
E h e m a n n w i r d " . * " Nuch dem Lust 
spiel „Hochzeltsreise ohne Mann" 
von Leo Lenz. K u l t i i r l l l i n „Streif-
zug dureh's Sudetenlund". Die Deut­
sche Wochenschau läuft vor dem 
Hauptfilm, 

••ftl 'ft iHrVn 
In unserem Januar-Programm Gasupiel 

F r a n s k y 
Musikul-Exzentr iker 

Ouy-WefnBf-Ballett J. • 0. Blank 
CiBlel Waiden Filti Amsel 
Annemarie Hey Uly« Max Wild 

Clara Kelen'i Blltiiollmidels 

Kapelle 
John Henry IJoJanowskl 

Einlaß 19 Uhr 
Sonn- und feiertags 15 u. 19 Uhr 

Deutsche 

Gesiossenschaftsbank 
A G , 

Hermann-GOring-Str. 107 
(früher 47) 

Sammelnummer: 197-93 
Zahlstelle Schlachthof Rul 182-92 

Kallsch, Hathausplatz 9 

Kutno, Hauptstraße 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschälte 

Zsupptröbufd» 
Größkochqnlagen 

Corso. Große Märeltenfilm - Vor­
stellungen am Sonnabend, Sonntug 
nnd Montag. Beginn 10 und 12 Uhr. 
„ K a s p e r bei den W i l d e n " , „ D e r 
k le ine H U w e l n i u n n " , „ D i e S te rn -
ta le r " . „ D e r süße B r e i " . Karten 
Vorverkauf an Deutsohe ab Don 
neistng. 

i . tu i in . Ludendorf fa t raUe 74/7H. 
Beginn: 15.17 und 10.30 Uhr „Kopl 
hoch , Johannes " . * 

M a l , König-Heinr ich-Straße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr „ A n u s c h k a " . " • 

V i l i n o s a , I .uschl • 178. 15. 17.15. 
1030 Uhr „ L a H a b a n e r a " • " mit 
Zuruh Leander. JNur geschlossene 
Vorstellungen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ P r i n z e s s i n S issy" * 
mit Paul Hörbigor, Hansl Knotck, 
i raiuil Stark u. a. 

i ' a l l ud lum. Böhmische Linie 10 
Beginn: 16.30, 17.30 und 20 Uhr" 
„ tViat ikerade mit PaulaW csseiv' 
Ulgq Tschcchowo, Adolt W ohlbrück' 

Uoma , l loers i ruue tu . Beginn: 15.30, 
17.00,19.30 Uhr „Das grolle Spiel".* 

T u r m , McistcrnausstraUe 62. 
Beginn: 15, 17.30 und 20 Uhr 
„ in • •mar " mit Zoran Leauder. 

Pab lan lce — Cap l to l . 
,SA.-Mann b r a n u " . * 

20 Uhr 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Such* Beteiligung mit Mitatbelt. 40 000 
bis 50 000 RM. stehen zur Verfügung. 
Angebote unter 6206 an die LZ. 
Stllljr Teilhaber mit 5000 RM. von Ge-
schätlsinliaber gesucht. Angebote unter 
6277 an LZ. 

V E R L O R E N 

Kohltnkart« meiner Hausangestellten Ja­
nina Podgorska, Hauländer Straße 34, 
verloren. Abzugeben bei A. Bocksrlch-
tcr, Adolf-Hlller-Straße 178. 
StraOenbahn-Monatskart* verloren. Oe-
i'.'.n Belohnung abzugeben: Fr. Peters, 
Deutschlandplatz 6/5. 
W*r hat rechten Lederhandschuh am 
Freitag gefunden? Ocgen Belohnung 
abzugehen: Pb. Holzmann, AG.. Adoll-
Hltler-SlraBe 171/1. 
Fttikarun namens Christian. Wanda, 
Helmut und Erich Rein, Baulührerstraßc 
1£'_w.-_liL_l n.Je;l usL?. e r*!«S: 
Ausweis der Deutschen Voiksliste des 
Julius Grenkc, LudoIflngcrslraBe 34, 
W. 3. verloren. 
Haushaitsauiwcls der Helene Duda sowie 
zwei Raucherkarten der Helene Duda u. 
Marie Wolanskl. Schirrmeisterstraße 14, 
W. 4. verloren. 
Quittung: 12 Kisten — 36 RM. auf den 
Namen Anna Paikln. Obst- und Oemüse-
Rcschält In Verlust geraten. Abzugeben 
\dolI Hitler-Straße 108. 
WelB* Perlenkette von der Frlderlcus-
straBc bis zum Stadltheatcr, Moltkestr., 
evll. Linie 9 verloren. Gegen Belohnung 
abzugehen FriderlcusslraBc 43. W. 9. 

E N T L A U F E N 
Am 10. 1. , abends zwischen 18 und 19 
Uhr. ist eine braune Dackclhündln, 
..ik-xe". In der KurlürstcnstraBe entlau-
ien. Gegen Belohnung abzugeben Ziethen-
slraße 125, W. 5. Fernrul 162-10. 
Entlaufen schwarzer Reh-Pinscher, auf 
den Namen „Muschi" hOrend. Abzuge­
ben: M. Ulrich. • Splnnllnlc 7, W. 27, 
ab 17 Uhr. 

Litzmannstadt, Melsterhauss'iaBe 94. 
Fernrul 123-02. 

Wir schaffen nach F*l*rab*nd: Beginn 
neuer Arbeitskreise: 1. Volkstümliches 
Wirkschaffan. Leitung Maua Llsowski, 
Kuastgewerblerin. 2. Zeichnen lür 
all« — Malen In «llan Techniken. Lei­
tung Studienrat Schindler. 3. Plastisches 
Genauen. Leitung Maria Crarner. Kunst-
gcwerblerln. 
Wir musizieren, «Ingen und tanzen: Ar­
beitskriii für Hausmusik. Unter der 
künstlerischen Leitung eines Lehrers 
wollen wir In regelmäßigen Ubungsstun-
den Hausmusik in engem Kreise Deisel-
neu. Teilnehmergebühr: vierteljährlich], 
(Januar bis April), je nach Teilnehmer-
zahl. Beratung für Hausmuslkgemeln-
»ehalten: Wer einen Spielparlnei sucht, 
wer Vorschläge für die Ausgestaltung 
einer Hausgemelnschalt braucht, wen­
det sich an die Abteilung Musik der 
Votksblldungsstätte, wo er kostenlos 
Anschrlltcn und Anregungen erhält. Öl­
ten« Singstunden: An ledern 1. Freitag 
u. 3. Freilag des Monats, um 19.30 Uhr, 
kommen alle singfrcudlgen Volksgenossen 
in der Volksbildungsstätte (Eingang B, 
Zwischenstock) zusammen, um gemein­
sam deutsche Volkslieder aller Zellen zu 
singen. Leit.: Stadt. Musikdirektor Adolt 
Bautze. Teilnahme kostenlos. Chorg«-
mtinschalt: In den Chorslunden pflegen 
wlt den mehrstimmigen Gesang und 
schulen unsere Stimmen, lellnahmcgc-
bühr: vierteljährlich 2 RM. (Anmeldun­
gen Jederzeit.) Tanz In der Gemein­
schaft; Ueber tänzerisch: Gymnastik zur 
gestaltenden Bewegung. Leitung: Senla 
Sommerfeld, Solotänzerin der Stadt. Büh­
nen. Teilnehmergebühr: vierteil. 12 RM. 
Meldungen bis 15. Januar 1943. 

Drucktchrijtan, Angebot* u. Ingemuurboiuch 
koilonloi durch: F. Küppenbuich t Söhn« 
Akil«ng«t*llsdiaft. Haui Berlin. Berlin NW 7, 
Unter d. finden 38. Gro(j« Aunl«llunqir6um« 

' r a u f 

i i t i t t 'runter 
tol l man dt« Zähne bürsten, 
um die Speisereste gründ­
lich zu entfernen. Hierbei 
genügt eine kleine Menge 
XmUU*—'Zahnpasta, Letz­
tere ist knapp und muß sehr 
sparsam verbraucht werden 

N. S. R. L. 

Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft". 
Die Gemcinschaltsabcnde Im neuen Helm, 
.•niiiii iittiei stiaüe 243, finden lortab 
Jeden Montag ab 20 Uhr statt. Ab Diens­
tag, den 12. 1. , beginnen wieder die 
Uebungcn der Männer- und Alt-Hcrrcn-
Riege. Beginn 20 Uhr. Die anderen 
Abteilungen turnen an Jedem Freitag, 
und zwar: Kinder von 16 bis 18, Jung­
mädel von 18 bis 19. Frauen von 20 bis 
22 Uhr. Ort des Turnbettlebes; Turn­
halle der General - von - Brieses • Schule, 
Hein, :!1!1 liuini,: Slulic 123. 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 

LANDBEDARF 
Inh. PHILIPP WOLFF 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hlt ler-Straße 53 

Huf 137-72 

WERKSTATT 
Moltkestraßc 38 40, Ruf 137-70 

FISSAU 
RmitpffegemimmwweißJ 
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